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"DIE GLOCKEN
VON

Monatsblätter für Marienverehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
Lb. Frau im Stein. Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich
Fr. 3.50. Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 5 Mariastein, November 1951 29. Jahrgang
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6es neuen 2|icrt)eninl]tta

Innigste Vereinigung unserer Seele mit

dem Geiste der Kirche und unseres Lebens

mit dem Leben der Kirche, das ist der

Zweck des Kirchenjahres. • M.A. Nickel
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(JNtfoaöienftorÖnung
21. Nov.: Mi. Fest Maria Opferung. 8.30 Uhr: Hochamt. 15.00 Uhr: Vesper.
22. Nov.: Do. Fest der hl. Jungfrau und Mart. Cacilia, Patronin der Kirchenmusik

und der Kirchensänger. Vollk. Ablass für dieselben unter den gewöhnliehen

Bedingungen. 8.30 Uhr: Hochamt. 15.00 Uhr: Vesper.
25. Nov.: 28. und letzter Sonntag nach Pfingsten und Gedächtnis der hl. Jungfrau

und Mart. Katharina, Patronin der Philosophen. Evgl. vom Ende
Jerusalems und der Welt. Hl. Messen von 5.30—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt

und Amt. 15.00 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.
30. Nov.: Fr. Fest des hl. Ap. Andreas. 8.30 Uhr: Hochamt. 15.00 Uhr: Vesper.

1. Dez.: Muttergottes-Samstag und Schluss des Kirchenjahres.
2. Dez.: i. Advent-Sonntag, Beginn des neuen Kirchenjahres. Evgl. vom Welt¬

gericht, Hl. Messen von 5.30—8 Uhr. 9.30 Uhr: Amt und Predigt. Opfer

für die Universität Freiburg. 15.00 Uhr: Vesper und Segen.
5. Dez.: Erster Mittwoch, darum Gebetskreuzzug. Hl. Messen von 6—9 Uhr.

10.00 Uhr: Amt. 13.00 Uhr: Aussetzung des Allerheiligsten u. Vesper,
dann Beichtgelegenheit. 15.00 Uhr: Predigt, dann Rosenkranz u. Segen.

6. Dez.: Do. Fest des hl. Bischofs Nikolaus, der in vorbildlicher Weise an Arme
Liebesgaben ausgeteilt,

8. Dez. : Sa. Fest der unbefleckten Empfängnis Mariä, kirchlich gebotener Feier¬
tag. Evgl. von der gnadenvollen Gottesmutter. Hl. Messen von 5.30
bis 8 Uhr. 9.30 Uhr: Hochamt und Predigt. 15.00 Uhr: Vesper,
Aussetzung, Segen und Salve.

9. Dez.: 2. Advent-Sonntag. Evgl. von Christi Zeugnis über Johannes. Hl. Mes¬

sen von 5.30—8 Uhr. 9.30 Uhr: Amt und Predigt, 15.00 Uhr: Vesper,
Aussetzung, Segen und Salve.

13. Dez.: Do. Fest der hl. Jungfrau und Mart. Luzia, Jahrestag, an welchem der
Junker Hans Thüring Reich von Reichenstein über die Felswand
gefallen (1541) und wunderbar gerettet worden ist. 8.30 Uhr Amt. 15.00
Uhr: A'esper.

IG. Dez.: 3. Advent-Sonntag. Evgl. über die Tätigkeit des hl. Johannes des Täu¬
fers. Gottesdienst wie am 9. Dezember.

19., 21. und 22. Dezember sind die Quatembertage. Die Gläubigen mögen beten
helfen um die Weckung vieler Priesterberufe.

(jSkbrtstoUfäug nom Jloocmbcc

SRittrood) ben 7. tRonember lieft ber Siegen gegen SRittag nact) ttnb fo
kamen bei milbem Sonnenfcftein boct) mieber 400 Opferfeelen gum ©ebets=
kreuggug. f>. £. P. ©fjomas nannte in ber ißrebigt ben 3uf}°rern bie
©rünbe, auf roas fid) bie cftriftlicfte Hoffnung ftüften kann unb fall, auf
©ottes 2JHmac£)t, ©reue unb Sarmftergigkeit. Sei ÎRenfdjen kann unfere
Hoffnung enttäufcftt roerben, bei ©ott nie, benn feine ÜJtacftt ift oftne
©rengen, er kann ftelfen unb er mill- ftetfen, roie er nerfprodjen, unb er
tut ftelfen, felbft bem gröftten Sünber gegenüber, roeil er barmftergig ift
unb nid)t ben ©ob bes Sünbers mill, fonbern baft er fid) beheftre unb lebe.
Unfere gröftte Hoffnung fetgen mir auf bie Serbienfte unb bas Slut 3efu
Kftrifti, bas gum Rimmel um ©rbarmen ruft.

©er näcftfte ©ebetskreuggug fällt auf 9Jlittrooct), ben 5. ©egember.
P. P. A.
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Oottesànlìoràmmg
21. Nov.: Ali. Desk Aloriö Dpkecoiog. 8.30 Dkr: Ilocli-iml. 15.gg Dke: Vesper.
22. Nov.: Do. Desk àsr kl. loogkroo ooà Alert. Läcili», Dolrooio àer Kireksoroosik

ooà lier L.irekensîinA«r. VolIK. Llàoss kör clisselkeo unter àso zsvödn-
liekeo Dscliogoogeo. 8.3g Dkr: Doekoiok. 15.gg Dkr: Vesper.

25. Nov.: 28. ooà letzter Loookog ooek Dkiogsteo ooà Deàôekkois àer U. àoogkroo
ooà Alert. Koklocrioo, Dokrooio cler Dkilosopkeo. Dvgl. voio Docte 3e-
Iliselsms UN<I lier Well. III. Alesseo von 5.3g—8 Ilkr. 3.3V Qàr: ?re-
àigk oocl .Vo:1. 15.gg Dior: Vesper, .Vosset?oog, Lsgso uocl Volve.

3g. Nov.: Dr. Desk àss kl. Lx. Loclrsos. 8.3g Ilkr: Iloekeint. 15.gg Dkr: Vesper.
1. De?.: Alolkergoìkes-Loioslog oocl Lekloss àss Nireksosokres.
2. De?:.: I. Lâveol-8oooi»L> Degioo àes oeueo Nirekeoiokres. Dvgl. voio Welt-

gerielU, III. Alesssn voo 5.3g—8 Ilkr. 9.3g Dkr: Luit ooà Drscligt. Dp-
ker kür àis Iloiversitöt Dieikorg. 15.yg I'kr: Vesper oocl Legeo.

5. De?.: Drster Alittwock, àeroio Debetskrso??ug. HI. Alesseo voo 6—9 Ilkr.
Ig.gg Dkr: Liot. 13.gg Dkr: Lossst?uog àss Lllerkeiligsteo o. Vesper,
cleoo Lsiektgslegeokslt. 15.gg Dkr: Dreàlgt, cleoo Roseokroo? o. Lsgso.

6. Des.: Do. Desk lies kl. IZisc'koks Nlkoleos, cler in vorkllàlieker Weise eo Lrios
Diekesgokeo aosnetsilt.

8. Ds?. : 8>e. Desk àer ookekleckten Dlopköoxois Aleriö, kirekliek gebotener Delsr-
tog. Dvgl. voo àsr gooàeovollso Dottssrootter. m. Alessso voll 5.3g
1>is 8 Ilkr. 9.3g Dkr: lloekeiot ooà Dreàigt, 15.gg Ilkr: Vesper, Los-
set?uog, Legen ooà Lelve.

9. De?.: 2. Làveot-Loootsg. Dvgl. voo (lkristi /leogois öder àokeooes. DI. Ales-
sso voo 5.3V—8 Ilkr. 9.3g DIcr: .Aort oocl Drecligt, 15.gg Dkr: Vesper,
Lussst?uog, Legeo ooà Lnlve.

13. De?.: Do. Dest àer III. .longkrno oocl Alert. llo?i:>. Inkrestng. eo cveleksio àsr
looker Ileos Dküriog Deiek voo lleiekeosteio öder àis Delscveocl ge-
kelleo <1541) ooà cvuoàerder gerettet cvorâeo ist. 8.3g Ilkr Loot, lö.gg
Dkr: Vesper.

16. De?.: z. Làvent-Lonntog. Dvgl. öder die Dötigksit lies KI. lokeooes lies Döu-
kers. Dottesàieost cvis »in 9. De?.e>oder.

19., 21. ooà 22. De?eiober sioà àis Hoeteoidertege. Die Dlöoblgen roögeo deteo
kelkeo oio àie Weckong vieler driesterlernte.

Gebetskreuzzug vom November

Mittwoch den 7. November ließ der Regen gegen Mittag nach und so

kamen bei mildem Sonnenschein doch wieder 40V Opferseelen zum
Gebetskreuzzug. H. H. Thomas nannte in der Predigt den Zuhörern die
Gründe, auf was sich die christliche Hoffnung stützen kann und soll, auf
Gottes Allmacht, Treue und Barmherzigkeit. Bei Menschen kann unsere
Hoffnung enttäuscht werden, bei Gott nie, denn seine Macht ist ohne
Grenzen, er kann helfen und er will helfen, wie er versprochen, und er
tut helfen, selbst dem größten Sünder gegenüber, weil er barmherzig ist
und nicht den Tod des Sünders will, sondern daß er sich bekehre und lebe.
Unsere größte Hoffnung setzen wir auf die Verdienste und das Blut Jesu
Christi, das zum Himmel um Erbarmen ruft.

Der nächste Gebetskreuzzug fällt auf Mittwoch, den 5. Dezember.
U. U. à
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Soa (©ollus^ubiliium < çs t
21m letgtoergangenen 16. Oktober feierten Vifdjof, ^antonsregierung

unb Stabtrat non St. ©alien ben 1300. gabrestag nom Oobe bee t)I. ©al»
lue. 3roar kennt man bas genaue Sterbebatum biefes ^eiligen nid)t,
roabrfcbeinlid) fiel es einige gabre oor 651. Slber mät)renb bee SBeltkrie»
ges mar ein geft mit internationalem Gbrakter unmöglich unb fo oerfdjob
man ee eben auf 1951.

Slue grlanb, ber £>eimat bee 1)1. ©allue, kam ber SJlinifterpräfibent
Gamon be Valera, ber oielgenannte Staatemann unb unerfcbrockene Vor»
Kämpfer fiir bie irifcbe Unabhängigkeit. Slue grankreid) erfd)ien Grg»

bifctjof Oubourg non Vefançon, in beffen Vietum St. ©alius an bie groan»
gig gabre gelebt hat. Oefterreid) präfentierten SJIinifter Or. Grnft Jlolb
aue SBien, Vifcbof Paulus 9îufd) aus Innsbruck unb ber Sanbeebaupt»
mann non Vorarlberg, Ulrich giß- C£f)e ©alius ine Oal ber Steinach gog,
roirkte er in Vregeng, auf öfterreidjifdjem Voben. gtalien mar oertreten
burd) ben SSethbifchof oon Vobbio, benn an biefem Orte ftarb ber Sebrmei»
fter bee ht- ©allue, ber ftrenge SIbt Golumbanus. Oer t)öd)fte DJtagiftrat ber
Gibgenoffenfchaft hatte Vunbesrat Gtter unb ben fd)roeigerifd)en ©efanb»
ten in grlanb, £>errn oon Vurg, einen gebürtigen Solothurner abgeorb»
net. Sîebft biefen prominenten ©äften roaren roeitere hohe 5ßerfönlid)kei=
ten anroefenb aue 6 Stationen. Oaft auch bie fchroeigerifdjen Venebiktiner»
Siebte mit mehreren Gonfratres an ber geier teilnahmen ift felbftoer»
ftänblid). Oie föatbeörale oermod)te bae Volk nicht gu faffen, bas oon
allen Seiten herbeigeeilt mar.

Gin ipontifikalamt am ©rabe bes hl ©allue, gefeiert oon Grgbifdjof
Oubourg, affiftiert oom päpftlichen Stuntiue Vernarbini oon Vern, brad)te
bem SHIerhöchften ben Oank ber geftgemeinbe für bie Sßobltaten, bie nicht
nur bie Oftfcbroeig, fonbern gang SUitteleuropa burch bie SRiffionäre arte
bem fernen grlanb empfangen hat. SIbt Venno oon Ginfiebeln hielt bie
geftprebigt unb enthüllte babei bae ©eheimnie ber feltenen grucbtbcr»
keit ber SEBanberprebiger: Suchet guerft bae Steid) ©ottee.

Oer geftakt im Stabttheater gu St. ©allen betonte bas kulturelle
SEBirken ber irifdjen ©laubeneboten. Oer Oberhirte ber Oiögefe, Vifdjof
gofephus SJteile, unb SRinifter Or. föolb fpradjen in beutfdger, SRinifterprä»
fibent be Valera in irifcher, Runtius Vernarbini in italienifcher unb ©ene»

ralkonful Gheoilotte in frangöfifcher Sprache. Vunbeerat Gtter hielt bas
markante Scbluffroort, in bem er heroorhob, baff bas ©rab eines ^eiligen
gum Sluegangspunkt befter Kultur geroorben fei.

gür ben folgenben Oag, ben 17. Oktober, mar eine gahrt nach Vre»
geng oorgefehen. Gine lange Slutokolonne brachte bie girka 70 interna»
tionalen ©äfte in bie Sanbeehauptftabt Vorarlbergs. Sie hatten roeber
tßaff» noch 3oiikontroIIe gu beftehen. ga, man mar in Oefterreid) berart
auf fiebere unb reibungelofe gahrt bebacht, baff oon ber Sanbesgrenge bie
nad) Vregeng unb roieberum in ber Stabt an allen roichtigen Verkehre»
punkten ©enbarmen in Galauniform Soften ftehen mußten. SRinifterprä»
fibent be Valera unb bie anbern hohen Herren roerben biefe Slufmerkfam»
keit gu roitrbigen gemufft haben.

Rad) bem SRittageffen befud)ten nun bie Verehrer bee hi- ©alius
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Aog GoIIus-Wll.iiim 195 l
Am letztvergangenen 16. Oktober feierten Bischof, Kantonsregierung

und Stadtrat von St. Gallen den 1366. Jahrestag vom Tode des hl. Gallus.

Zwar kennt man das genaue Sterbedatum dieses Heiligen nicht,
wahrscheinlich siel es einige Jahre vor 651. Aber während des Weltkrieges

war ein Fest mit internationalem Chrakter unmöglich und so verschob
man es eben auf 1951.

Aus Irland, der Heimat des hl. Gallus, kam der Ministerpräsident
Eamon de Valera, der vielgenannte Staatsmann und unerschrockene
Borkämpfer für die irische Unabhängigkeit. Aus Frankreich erschien Erz-
bischof Dubourg von Besançon, in dessen Bistum St. Gallus an die zwanzig

Jahre gelebt hat. Oesterreich präsentierten Minister Dr. Ernst Kolb
aus Wien, Bischof Paulus Rusch aus Innsbruck und der Landeshauptmann

von Vorarlberg, Ulrich Ilg. Ehe Gallus ins Tal der Steinach zog,
wirkte er in Bregenz, auf österreichischem Boden. Italien war vertreten
durch den Weihbischof von Bobbio, denn an diesem Orte starb der Lehrmeister

des hl. Gallus, der strenge Abt Columbanus. Der höchste Magistrat der
Eidgenossenschaft hatte Bundesrat Etter und den schweizerischen Gesandten

in Irland, Herrn von Burg, einen gebürtigen Solothurner abgeordnet.

Nebst diesen prominenten Gästen waren weitere hohe Persönlichkeiten
anwesend aus 6 Nationen. Daß auch die schweizerischen Benediktiner-

Aebte mit mehreren Confratres an der Feier teilnahmen ist selbstverständlich.

Die Kathedrale vermochte das Volk nicht zu fassen, das von
allen Seiten herbeigeeilt war.

Ein Pontifikalamt am Grabe des hl Gallus, gefeiert von Erzbischof
Dubourg, assistiert vom päpstlichen Nuntius Bernardini von Bern, brachte
dem Allerhöchsten den Dank der Festgemeinde für die Wohltaten, die nicht
nur die Ostschweiz, sondern ganz Mitteleuropa durch die Missionäre aus
dem fernen Irland empfangen hat. Abt Benno von Einsiedeln hielt die
Festpredigt und enthüllte dabei das Geheimnis der seltenen Fruchtbarkeit

der Wanderprediger 1 Suchet zuerst das Reich Gottes.
Der Festakt im Stadttheater zu St. Gallen betonte das kulturelle

Wirken der irischen Glaubensboten. Der Oberhirte der Diözese, Bischof
Iosephus Meile, und Minister Dr. Kolb sprachen in deutscher, Ministerpräsident

de Valera in irischer, Nuntius Bernardini in italienischer und
Generalkonsul Chevilotte in französischer Sprache. Bundesrat Etter hielt das
markante Schlußwort, in dem er hervorhob, daß das Grab eines Heiligen
zum Ausgangspunkt bester Kultur geworden sei.

Für den folgenden Tag, den 17. Oktober, war eine Fahrt nach Bregenz

vorgesehen. Eine lange Autokolonne brachte die zirka 76
internationalen Gäste in die Landeshauptstadt Vorarlbergs. Sie hatten weder
Paß- noch Zollkontrolle zu bestehen. Ja, man war in Oesterreich derart
auf sichere und reibungslose Fahrt bedacht, daß von der Landesgrenze bis
nach Bregenz und wiederum in der Stadt an allen wichtigen Verkehrspunkten

Gendarmen in Galauniform Posten stehen mußten. Ministerpräsident

de Valera und die andern hohen Herren werden diese Aufmerksamkeit

zu würdigen gewußt haben.
Nach dem Mittagessen besuchten nun die Verehrer des hl. Gallus
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Oelbild von Martin Feuerstein in der Kirche des Gallusstiftes.

guerft bie alte Stabtpfarrhirdje, bie bem irifcfyen ^eiligen geroeiijt ift unb
battît bas ©allusftift, bas Softer ber 93enebihtiner non ÎRariaftein, bas
freilief) immer nod) non einer 9JtitteIfd)ule befetjt ift. Sie iRationalfogia*
Iiften fjatten 1941 bie S?lofterkird)e in fd)änblid)et Sßeife profaniert, alle
Elitäre unb Sänfte, felbft bie marmorenen Schranken tjerausgeriffen unb
aus bem Heiligtum ein Magasin für alles ÜJtöglidje gemacht. Seit 1945

rourbe aber bie ^irdje in langer unoerbroffener 2trbeit griinbiid) reno=
niert unb fjeute ift fie bem dritte roieber suritckgegeben. Sie ift, roie 2Ibt
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Veldilâ von Msrtiu Feuerstein in âsr Xurclis àes (-aUusstittss.

zuerst die alte Stadtpfarrkirche, die dem irischen Heiligen geweiht ist und
dann das Gallusstift, das Kloster der Benediktiner von Mariastein, das
freilich immer noch von einer Mittelschule besetzt ist. Die Nationalsozialisten

hatten 1941 die Klosterkirche in schändlicher Weise profaniert, alle
Altäre und Bänke, selbst die marmorenen Schranken herausgerissen und
aus dem Heiligtum ein Magazin für alles Mögliche gemacht. Seit 1945

wurde aber die Kirche in langer unverdrossener Arbeit gründlich renoviert

und heute ist sie dem Kulte wieder zurückgegeben. Sie ist, wie Abt
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23afilius ben 93efud>ern erklärte, bas neuefte ©allusheiligtum unb ftetjt
in nächfter Sähe ber älteften ©allusftätte. Ein grofjes Oelbtlb non Sîar=
tin geuerftein oeranfdjaulicht tjier bie fegensreiche Sßrebigtätigheit bes
1)1. ©alius unter ben éeroohnem non Sregeng. Sie tjeibnifctjen ©ötjen
hat er geftürgt unb errichtet nun bas 23ilb ©Ijrifti, bes ©ekreugigten.

Schon neigte fid) ber etroas trübe £erbfttag, als man burd) ben $Io=
ftergarten gog, um bie Stätte gu befid)tigen, rao — roie bie allerneuefte
gorfdjung roieberitm beftätigte — anno 610 bie irifcl)en Stöndje itjre ar=
men fylhn rings um bas ÄircI)Iein ber 1)1. 31urelia angelegt haben. Sicher
ift, baft in unferem Stloftergarten Ijeibnifi^e Opferaltäre aus römifcfier
3eit ausgegraben roorben finb. Steher ift audi), bajj bas ©Ijriftentum in
Sregeng eingeführt rourbe unter römifcfier Sjerrfdjaft. 2ßie anbersroo, fo
fdjeinen aud) hier bie Stiffionäre aus grlanb für ihre Sieberlaffung eine
alte heibnifclfe föultftätte benorgugt gu haben, bie überbies bereits früher
burch ein kleines Heiligtum ber hl. Surealia bem ©heifientum erfdjloffen,
bann freilief) roieberum entroeiht roorben mar.

Sicher ift enblict), bajj hier in alter 3eit ber fogenannte ©allusftein
nerehrt rourbe, eine gelsplatte, bie bem 1)1. ©alius als Stuhelager gebient
haben foil. Sis in bie Sage bes ^aifers gofef ftanb hier aud) eine Kirche,
bie bas 3iel nieler Sßallfaljrer, befonbers gieberhranker roar. SRefte ihrer
gunbamente kann man heute nod) fehen.

2eiber haben bie Sagi bie ©allusftatue, bie bas Sünbenken an ben
mutigen Serkünber bes ©heifienglaubens mach hielt, frenentlich gerftört.
gn SBehmut umftanben bie internationalen ©äfte am 17. Oktober 1951

bas Softament, auf bem fid) einft bas Stanbbilb erhob unb bas bie Stätte
begegnete, roo bas allererfte Softer auf allemannifdjem Soben ftanb.
Stan badjte Iängft« unb jüngftnergangener 3eiten

Es ift etroas Eigenes, aber auch etroas Sröftlidjes um bas Schaffen
biefer irifdjen Stöndje, bie non 2anb gu 2anb gehest rourben unb nirgenbs
Stühe fanben. Scheinbar hatten fie überall Stifjerfolge unb bod) breiteten
fie in roirkfamer Sßeife bie SReligion Œhrifti aus. „ghre Sßerke folgen
ihnen." 1300 gahre nermochten nicht, bas 2Inbenken an fie ausgulöfd)en.
§>eute noch ernten mir non ber Saat, bie ©alius ausgeftreut hat. bn.

Die ôrri 51 aôein

2tls ©ioachino 5)3ecct, ber fpätre ißapft 2eo Xlll., ber einer roohlha«
benben bäuerlichen gamilie entftammte, gur Ergiehung in bas EoIIegio
Stomano gefdjickt rourbe, gab ihm feine Stutter brei Stecknabeln mit:

„Sie erfte", fo fagte bie Stutter, „ftecke nor beinen ©elbfack, bamit
bu nichts oerfdjroenbeft! Sie groeite nor beinen Stunb, bamit bu nicht oor=
eilig fdjroatjeft! Oie britte fteche in ben Sruftlah, bamit bu bein §erg
nor allem beroahren kannft, roas nid)t rein unb ebel ift!"

Oie ©abe ber Stutter, bie brei Stecknabeln, beroahrte ber Sohn bis
ins höchfte Stlter als koftbaren Sdjafe. „Stich f)at bas 2eben gelehrt",
erklärte oft ißapft 2eo XIII., „biefe brei Stecknabeln roaren fehr roertooll.
Oenn ©elbfack, Stunb unb £>erg muh man gur rechten 3eW öffnen, aber
aud) gur rechten 3eit fdjliefgen können!"
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Basilius den Besuchern erklärte, das neueste Gallusheiligtum und steht
in nächster Nähe der ältesten Gallusstätte. Ein großes Oelbild von Martin

Feuerstein veranschaulicht hier die segensreiche Predigtätigkeit des
hl. Gallus unter den Bewohnern von Bregenz. Die heidnischen Götzen
hat er gestürzt und errichtet nun das Bild Christi, des Gekreuzigten.

Schon neigte sich der etwas trübe Herbsttag, als man durch den
Klostergarten zog, um die Stätte zu besichtigen, wo — wie die allerneueste
Forschung wiederum bestätigte — anno 619 die irischen Mönche ihre
armen Zellen rings um das Kirchlein der hl. Aurelia angelegt haben. Sicher
ist, daß in unserem Klostergarten heidnische Opseraltäre aus römischer
Zeit ausgegraben worden sind. Sicher ist auch, daß das Christentum in
Bregenz eingeführt wurde unter römischer Herrschaft. Wie anderswo, so

scheinen auch hier die Missionäre aus Irland für ihre Niederlassung eine
alte heidnische Kultstätte bevorzugt zu haben, die überdies bereits früher
durch ein kleines Heiligtum der hl. Aurealia dem Christentum erschlossen,
dann freilich wiederum entweiht worden war.

Sicher ist endlich, daß hier in alter Zeit der sogenannte Gallusstein
verehrt wurde, eine Felsplatte, die dem hl. Gallus als Ruhelager gedient
haben soll. Bis in die Tage des Kaisers Josef stand hier auch eine Kirche,
die das Ziel vieler Wallfahrer, besonders Fieberkranker war. Reste ihrer
Fundamente kann man heute noch sehen.

Leider haben die Nazi die Gallusstatue, die das Andenken an den
mutigen Verkünder des Christenglaubens wach hielt, freventlich zerstört.
In Wehmut umstanden die internationalen Gäste am 17. Oktober 1951

das Postament, auf dem sich einst das Standbild erhob und das die Stätte
bezeichnete, wo das allererste Kloster auf allemannischem Boden stand.
Man dachte längst- und jüngstvergangener Zeiten

Es ist etwas Eigenes, aber auch etwas Tröstliches um das Schaffen
dieser irischen Mönche, die von Land zu Land gehetzt wurden und nirgends
Ruhe fanden. Scheinbar hatten sie überall Mißerfolge und doch breiteten
sie in wirksamer Weise die Religion Christi aus. „Ihre Werke folgen
ihnen." 1399 Jahre vermochten nicht, das Andenken an sie auszulöschen.
Heute noch ernten wir von der Saat, die Gallus ausgestreut hat. bn.

Die drei A a dein

Als Gioachino Pecci, der spätre Papst Leo Xlll., der einer wohlhabenden

bäuerlichen Familie entstammte, zur Erziehung in das Collegia
Romano geschickt wurde, gab ihm seine Mutter drei Stecknadeln mit:

„Die erste", so sagte die Mutter, „stecke vor deinen Geldsack, damit
du nichts verschwendest! Die zweite vor deinen Mund, damit du nicht
voreilig schwatzest! Die dritte stecke in den Brustlatz, damit du dein Herz
vor allem bewahren kannst, was nicht rein und edel ist!"

Die Gabe der Mutter, die drei Stecknadeln, bewahrte der Sohn bis
ins höchste Alter als kostbaren Schatz. „Mich hat das Leben gelehrt",
erklärte oft Papst Leo XIII., „diese drei Stecknadeln waren sehr wertvoll.
Denn Geldsack, Mund und Herz muß man zur rechten Zeit öffnen, aber
auch zur rechten Zeit schließen können!"

69



Ufarrfirctic Don ^cimoil im üüffeltnl

Siebe Sefergemeinbe ber „(Blochen non ÏRariaftein"!
3m obern Süffeltal, eingebettet in bie grünen £mgelhetten bes 3ura,

liegt bas ehemalige 23enebihtinerhlöfterd)en S3 e i n ro i I. Es ift 3Jiutter=
hlofter ber 2Rönd)e non SJÎariaftein unb reicht in feinem Urfprung guriich
in bas 3ahr 1085. 23ete unb arbeite nach ker SRegel bes hl- Drbensftifters
93enebihtus, Selbfttjeiligung, Seelforge faft in alten Sßfarreien bes Dhier=
ftein — bamals Sunbgau genannt —, unb fpäter and) erfter Schulunterricht
für bie Einher, mar faft über fünf 3ah^)unberte lang nollgerütteltes Sftaff
an Slrbeit in ber 23riibergemeinbe. 3. SB. SBeber, ber Dichter bes Eons
non „Dreigehnlinben", hat biefes geiftige unb fogiate Staffen in biefem
Engtale am tpaferoang treffenb gefchilbert mit ben SBorten:

SJtitternadjt! Durch ferne Schluchten
klingt bas Klofterglöchlein helle:
fromme Schläfer, fctgoarge SRöndje,
SBerbet mach in eurer 3ette!

SBerbet road), ihr frommen Schläfer!
33on bem hatten Strohfachbette
Stuft bes Orbens ftrenge Stege!
3n bie Kirche, gu ber SJtette.

Stille Siebler, bie fid) mühten,
SJtit bem Spaten roilbe Schluchten,
SJtilbre £>ergen mit ber Set)re
Sinbem Samen gu befruchten.

3n CBehorfam, 3ud)t unb Strmut
Sdjaffen ftilt bie tapfern Streiter,
Steuteten bes SBalbes Stiefen,
Dorn unb 3arn unb roüfte Kräuter.

Unter bem unwichtigen, gelehrten unb frommen SIbt gintan Kieffer,
honfehriert am SJtaria=$»immeIfahrtstage 1633 gu Solothurn burch 3o=
hann Heinrich oon Oftein, 23ifchof non SSafel. erhielten lernbegierige
3iingtinge ber folothurnifdjen gamitien: Schroaller, ©Iuh, ©ugger, Kief=
fer, Dugginer, Stocher unb oon Staat eine ausaegeidmete SJtittelfdjuIbiU
bitng. Diefe Söhne trugen mit ihren geifttichen Sehrern nicht roenig bagu
bei, in ber nad)reformatoritd)en 3e^ bièQ- unb fenfeits bes 3ura ben
hatholifchen CBIartben gu feftigen unb gu beroahren.

©enötigt burch bie 33erhöttniffe ber 3eit, überfiebelte ber ho<hange=
fehene SIbt 3mtan — ber längere 3£it ©eneraloihar bes 33ifchofs roar,
unb für bie 3Bat)I bes Slifchofs Steat Stlbert oon Stamftein in S3einroit am
28. Stooember 1656 beim Domhapitel ben Sorfitg führte — mit feinem
Konoent oon gehn patres unb groei 33rübern nad) ÏRariaftein. SIm 12.

Stooember 1648 nahmen fie SIbfd)ieb oon ber ehrroürbigen Stätte, buret)
3ahrhunberte ber iïftittetounht doüftlidjen ©Iaubens im Süffettal.

SBas heute am Klöfterd^en 33einroit noch fleht: Konoentbau unb
Kirche, rourbe im 3Qhte 1668 burd) Stbt fÇintan Kieffer erneuert unb als
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Pfarrkirche von Äelnwil im Ksselta!

Liebe Lesergemeinde der „Glocken von Mariastein"!
Im obern Lüsseltal, eingebettet in die grünen Hügelketten des Jura,

liegt das ehemalige Benediktinerklösterchen B e i n w i l. Es ist Mutterkloster

der Mönche von Mariastein und reicht in seinem Ursprung zurück
in das Jahr 1085. Bete und arbeite nach der Regel des HI. Ordensstifters
Benediktus, Selbstheiligung, Seelsorge fast in allen Pfarreien des Thierstein

— damals Sundgau genannt —, und später auch erster Schulunterricht
für die Kinder, war fast über fünf Jahrhunderte lang vollgerütteltes Maß
an Arbeit in der Brüdergemeinde. F. W. Weber, der Dichter des Evos
von „Dreizehnlinden", hat dieses geistige und soziale Schassen in diesem
Engtale am Paßwang treffend geschildert mit den Worten:

Mitternacht! Durch ferne Schluchten
Klingt das Klosterglöcklein helle:
Fromme Schläfer, schwarze Mönche,
Werdet wach in eurer Zelle!

Werdet wach, ihr frommen Schläfer!
Von dem harten Strohsackbette
Ruft des Ordens strenge Regel
In die Kirche, zu der Mette.

Stille Siedler, die sich mühten,
Mit dem Spaten wilde Schluchten,
Mildre Herzen mit der Lehre
Lindem Samen zu befruchten.

5m Gehorsam, Zucht und Armut
Schaffen still die tapfern Streiter,
Reuteten des Waldes Riesen,
Dorn und Farn und wüste Kräuter.

Unter dem umsichtigen, gelehrten und frommen Abt Fintan Kieffer,
konsekriert am Maria-Himmelfahrtstage 1633 zu Solothurn durch
Johann Heinrich von Ostem. Bischof von Basel, erhielten lernbegierige
Jünglinge der solothurnischen Familien: Schwaller, Glutz, Gugger, Kieffer,

Tugginer, Stocker und von Staal eine ausgezeichnete Mittelschulbildung.

Diese Söhne trugen mit ihren geistlichen Lehrern nicht wenig dazu
bei, in der nachreformatorischen Zeit dies- und jenseits des Jura den
katholischen Glauben zu festigen und zu bewahren.

Genötigt durch die Verbältnisse der Zeit, übersiedelte der hochangesehene

Abt Fintan — der längere Zeit Generalvikar des Bischofs war,
und für die Wahl des Bischofs Beat Albert von Ramstein in Beinwil am
28. November 1656 beim Domkapitel den Vorsitz führte — mit seinem
Konvent von zehn Patres und zwei Brüdern nach Mariastein. Am 12.

November 1648 nahmen sie Abschied von der ehrwürdigen Stätte, durch
Jahrhunderte der Mittelvunkt ckrütlichen Glaubens im Lüsseltal.

Was heute am Klöstercken Beinwil noch steht: Konventbau und
Kirche, wurde im Jahre 1668 durch Abt Fintan Kieffer erneuert und als
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SBotjnung für ben ißater Statthalter eingerichtet, ftammt alfo noch gu
einem großen Seil aus frühern 3eiten, fchon reftauriert oon ben
f>. £>. 23erroaltern P. Sßolfgang Gpiefg (1589—1614) unb P. ©regor 3eh"öer
(1614—1622). 2Ils 1874 bas SSenebiktinerklofter ïkariaftein mit feinen
©ütern nom Staat Solothurn ben Sftönchen enteignet roorben, rourbe bas
tOtutterklöfterchen Seinroil ohne finangielle SJtittel, basfelbe gu erhalten,
ber armen ^irchgemeinbe als Eigentum übergeben, unb bilbet feit fahren
für biefelbe eine fernere Slaulaft, für bie fie allein nicht aufgukommen
uermag. üRehreres rourbe oor fiinfgehn 3ahr^ oor 3erfaII unb Einfturg
beroahrt unb renooiert. 2tber nod) 20 ^reugftöcke famt JÇenfter, ciujjerer
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Wohnung für den Pater Statthalter eingerichtet, stammt also noch zu
einem großen Teil aus frühern Zeiten, schon restauriert von den
H, H. Verwaltern Wolfgang Spieß (1589—1614) und Gregor Zehnder
(1614—1622). Als 1874 das Benediktinerkloster Mariastein mit seinen
Gütern vom Staat Solothurn den Mönchen enteignet worden, wurde das
Mutterklösterchen Beinwil ohne finanzielle Mittel, dasselbe zu erhalten,
der armen Kirchgemeinde als Eigentum übergeben, und bildet seit Iahren
für dieselbe eine schwere Baulast, für die sie allein nicht auszukommen
vermag. Mehreres wurde vor fünfzehn Jahren vor Zerfall und Einsturz
bewahrt und renoviert. Aber noch 20 Kreuzstöcke samt Fenster, äußerer
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Staueroerpuß unb oieles anbete finb nod) in fetjr fcßabßaftem 3uftanb
unb müffen größtenteils gang erneuert roerben. Daßer ift bie tfiircßge*
meinbe mit ißrem bergeitigen Pfarrer gegroungen, gut ©rßaltung bes kul*
iurßiftorifcß fo bebeutfamen ©ebäubes ben Settelftab gu ergreifen, unb
bittet alle geehrten 2efer ber „©lochen non Stariaftein" um ein gütiges
21Imofen. §elft bem tßfarrer bas alte Senebiktinerklöftercßen erfjalten!
Sie ebrroürbige, jaßrßunbertalte ^ulturftätte oerbient eure gang große
Unterftüßung. Unb bies roirb allen ©ebern gum ooraus oon bergen oer*
öanht. Der liebe Herrgott loßne reicßlicß eure ©aben.

Der Settelpfarrer: P. Seobegar gmber, 0SS.

«rgitlenjuijilöum öer,5ifutaitonlo ûc Ulnrinficin'
„Une âme qui s'élève à Dieu,

élève le niveau du monde."
Elisabeth Lesueur.

SBer finb rooßl bie „Retraitants de Mariastein?" Stönner finb es,
bie mitten im 2eben fteßen, Stänner frangöfifcßer 3un0e aus ^em Serner
Sura, Stänner jeglicßen Sitters unb jeglicßen Stanbes: gabrihanten, 2anb=
mirte, ^aufleute, 2eßrer, Dticßter, Slbookaten, Sotare, SIergte, Slpotßeker,
Seterinäre, Ingenieure ufro. 3ß£ Serein gäßlt runb 150 Stitglieber. ©e*
griinbet raurbe er im ffaüre 1923 auf 3"itiatine ber Herren fgobin, Ober*
rid)ter in Gaignelégier; ©mil 3obé (t 1934), Sboohat in S^untrut, unb
Simon Sraßier (f 1950), Sboohat unb Stotar in Stoutier. 2lm ©rabe bes
ßeiligen Siklaus oon $Iüe in Gacßfeln batten bie brei greunbe ben ©nt=
fcßluß gefaßt, einen Stänneroerein gu grünben mit bem Steche, jäßrlicß
in Stariaftein ©jergitien burcßgufüßren. Der ©nabenort ber Stutter im
Stein mit feiner SBallfaßrtskircße unb feinen Capellen in ber füllen fgura*
lanbfdjaft ift gur einfamen, befinnlicßen Snnäßerung an ©ott befonbers
einlabenb. 3ßöen £>erbft finben fid) gaßtreicße Sereinsmitglieber bort ein.
Sie roiffen, baß ber SJtenfcß nid)t nur für fein pßpfifcßes unb intellehtuel*
les 2eben forgen, fonbern aud)i feine Seele, feinen ©tauben näßren muß
burcß 2ehtüre, ißrebigten unb nicßt guleßt burd) eine regelmäßige eure
d'âme, eine Seelenhur, roie ein Sreöiger bie ©jergitien genannt ßat. Sie
Sjergitienmeifter roerben alljäbrlid) neu beftimmt. Sis jeßt roaren es

Senebihtiner unb Dominikaner, bie ficß burd) erfahrene Seelenhunbe, pro*
funbes SBiffen, feßarfen ©eift unb ©legang ber 9tebe ausgeießneten. ©s
roaren ißrebiger, bie feßon auf ben erften Langeln ftanben, fo in ber ^ireße
Sainte Madeleine in Sarte- ®ie oerftanben es namentlid) ißren 3ußö=
rern bie ©rßabenßeit unb ©öttlicßheit unferes ©laubens aufgugeigen unb
fie bafür gu begeiftern. Diefen £>erbft ßielt ber Dominihanerpater Gcßaff
gum fiebten Stale bie Sorträge. 3roei Stat in ber 3e^ Don 1923 bis 1951

konnten bie ©jergitien infolge ber kriegerifeßen ©reigniffe meßt bureßge*
füßrt roerben. £>euer fanben fie fomit gum 25. Stale ftatt. Diefem Jubi*
iäum ber 25. SBieberkeßr rourbe am Gcßlußtage ber ©jergitien burd) ein
tpontifikalamt S. ©. Dr. grangishus non Streng, Sifcßof non Safel unb
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Mauerverputz und vieles andere sind noch in sehr schadhaftem Zustand
und müssen größtenteils ganz erneuert werden. Daher ist die Kirchgemeinde

mit ihrem derzeitigen Pfarrer gezwungen, zur Erhaltung des
kulturhistorisch so bedeutsamen Gebäudes den Bettelstab zu ergreifen, und
bittet alle geehrten Leser der „Glocken von Mariastein" um ein gütiges
Almosen. Helft dem Pfarrer das alte Benediktinerklösterchen erhalten!
Die ehrwürdige, jahrhundertalte Kulturstätte verdient eure ganz große
Unterstützung. Und dies wird allen Gebern zum voraus von Herzen
verdankt. Der liebe Herrgott lohne reichlich eure Gaben.

Der Bettelpfarrer: Leodegar Huber, OSB.

Ererzitienjubiläum àr„Mlrmlmlg àe Mariaslein"

„Uns âins gui s'slsvs à Dieu,
slsvs ls niveau à inonäe."

lRisabstk Uesueur.

Wer sind wohl die „Retraitants äs Nariastsin?" Männer sind es,
die mitten im Leben stehen, Männer französischer Zunge aus dem Berner
Jura, Männer jeglichen Alters und jeglichen Standes: Fabrikanten,
Landwirte, Kaufleute, Lehrer, Richter, Advokaten, Notare, Aerzte, Apotheker,
Veterinäre, Ingenieure usw. Ihr Verein zählt rund ISO Mitglieder.
Gegründet wurde er im Jahre 1923 auf Initiative der Herren Iobin,
Oberrichter in Saignelêgier; Emil Jobe ich 1934), Advokat in Pruntrut, und
Simon Brahier (si 1950), Advokat und Notar in Moutier. Am Grabe des

heiligen Niklaus von Flüe in Sächseln hatten die drei Freunde den
Entschluß gefaßt, einen Männerverein zu gründen mit dem Zwecke, jährlich
in Mariastein Exerzitien durchzuführen. Der Gnadenort der Mutter im
Stein mit seiner Wallfahrtskirche und seinen Kapellen in der stillen Iura-
landschaft ist zur einsamen, besinnlichen Annäherung an Gott besonders
einladend. Jeden Herbst finden sich zahlreiche Vereinsmitglieder dort ein.
Sie wissen, daß der Mensch nicht nur für sein physisches und intellektuelles

Leben sorgen, sondern auch seine Seele, seinen Glauben nähren muß
durch Lektüre, Predigten und nicht zuletzt durch eine regelmäßige euro
ä'Ams, eine Seelenkur, wie ein Prediger die Exerzitien genannt hat. Die
Exerzitienmeister werden alljährlich neu bestimmt. Bis jetzt waren es

Benediktiner und Dominikaner, die sich durch erfahrene Seelenkunde,
profundes Wissen, scharfen Geist und Eleganz der Rede auszeichneten. Es
waren Prediger, die schon aus den ersten Kanzeln standen, so in der Kirche
Saints iVlaäslains in Paris. Sie verstanden es namentlich ihren Zuhörern

die Erhabenheit und Göttlichkeit unseres Glaubens aufzuzeigen und
sie dafür zu begeistern. Diesen Herbst hielt der Dominikanerpater Schafs

zum siebten Male die Vorträge. Zwei Mal in der Zeit von 1923 bis 1951

konnten die Exerzitien infolge der kriegerischen Ereignisse nicht durchgeführt

werden. Heuer fanden sie somit zum 25. Male statt. Diesem Jubiläum

der 25. Wiederkehr wurde am Schlußtage der Exerzitien durch ein
Pontisikalamt S. E. Dr. Franziskus von Streng, Bischof von Basel und
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Erste Reihe von links nach rechts: Msgr. Henri
Schaller; Mgr. Gueniat; Abt Basilius Niederberger; Bischof von Streng; zwischen
den beiden stehend Hr. P. Christe, Advokat in Delsberg, Leiter der Exerzitien;
Mgr. Eugène Folletête, Generalvikar; P. Schaff, 0. Pr., Exerzitienmeister; P. Pius

Ankli von Mariastein.

Sugano, in ber 23afiliba ein befonbers feierlicher Stusbrucb oerliehen. Tie
Sfteffe fang ber ©hör ber fangsbunbigen Ejergitanten, oerftärbt buret) S)3a=

tree non ïïiariaftein. 5lact) bem Sage ber ©efinnung unb 23erinnerlict)ung
hatte bas Erlebnis bes ©öttlidjen burcl) Empfang ber heiligen Eudjariftie
unb Teilnahme am heiligen SRejjopfer in ben Teilnehmern eine ^nbrunft
bes ©ebetes unb eine Quelle bes ©lücbes ausgelöft, bie nur berjenige er=

meffen bann, ber felbft folche ©nabentage erleben burfte. 9Jlit bem fgubel
ber bergen mifchte fiel) ber 3ubel bes ©efanges unb ber Orgel, bie — in
Slbroefenheit bes £>rn. Eogniat, Organift in ber St. 9?iboIaus4?atf)ebraIe
in greiburg — non ber SDleifterhanb bes £>. £j. P. Seopolb Seul, OSB aus
bem Softer Engelberg, gefpielt rourbe. 2lls sum Schluß ber SReffe ber
tpriefter ben Segen erteilte „Dominus vobiscum" — „Ter §err fei mit
Euch!", hat rooht jeber non bergen gugeftimmt: Ja, ber £>err fei mit uns,
bamit ber Segen biefer Tage nachrairbe in uns allen, in unferen gamilien,
in unferen ©emeinben, in unferer £>eimat.

2ln ber Sdjlujjtafel im $oteI ^reug roaren als ©äfte anroefenb E;tg.
93ifci)of Tr. grangisbus non Streng, ber ©näbige $err Tr. SSafilius tltie»
berberger, 2lbt non SRariaftein, 3Rgr. Eugène golletête, bifdjöflidjer ©ene=

raloibar, ÎRgr. ©ueniat, 2Rgr. £enri Schaller, ^antonalpräfibent bes bath-
23olbsoereins, foroie bie £>. £>. P. Schaff 0. Pr. unb P. Sßius Slnbli OSB.
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Nrste Leilie von livics nscli recliis: iVlsxr. Henri
ijciisller; NZr. tZusnint; ^.dt Lnsilins I^ieàerberZer; Lisclrot von Lirenx; ^rvisclren
öen beiâen steàenâ Nr. Lirrrste, rVàvoknt in vsisderx, weiter àer Nxsr^itien;
iVixr. Nuxêne Nolietête, tZenernivilrar; Zcirntt, 0. ?r., Nxer^iiienrneister; ?ius

rì.nirii von Mnrinstein.

Lugano, in der Basilika ein besonders feierlicher Ausdruck verliehen- Die
Messe sang der Chor der sangskundigen Exerzitanten, verstärkt durch
Patres von Mariastein. Nach dem Tage der Besinnung und Verinnerlichung
hatte das Erlebnis des Göttlichen durch Empfang der heiligen Eucharistie
und Teilnahme am heiligen Meßopfer in den Teilnehmern eine Inbrunst
des Gebetes und eine Quelle des Glückes ausgelöst, die nur derjenige
ermessen kann, der selbst solche Gnadentage erleben durfte. Mit dem Jubel
der Herzen mischte sich der Jubel des Gesanges und der Orgel, die — in
Abwesenheit des Hrn. Cogniat, Organist in der St. Nikolaus-Kathedrale
in Freiburg — von der Meisterhand des H. H. Leopold Beul, 08lZ aus
dem Kloster Engelberg, gespielt wurde. Als zum Schluß der Messe der
Priester den Segen erteilte „vominus vobiseum" — „Der Herr sei mit
Euch!", hat wohl jeder von Herzen zugestimmt! Ja, der Herr sei mit uns,
damit der Segen dieser Tage nachwirke in uns allen, in unseren Familien,
in unseren Gemeinden, in unserer Heimat.

An der Schlußtafel im Hotel Kreuz waren als Gäste anwesend Exz.
Bischof Dr. Franziskus von Streng, der Gnädige Herr Dr. Basilius Nie-
derberger, Abt von Mariastein, Mgr. Eugène Folletête, bischöflicher
Generalvikar, Mgr. Gueniat, Mgr. Henri Schaller, Kantonalpräsident des kath.
Volksvereins, sowie die H. H. I'. Schaff 0. ?r. und Pius Ankli OLL.
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sJîutt galt nicfet mefer bas Silentium ber Vortage. Sie freunbfcfeaftlicfee
(Sefelligkeit ber Retraitants bam gu iferem Stecfete. Sa ber SereinspräfR
bent, £jr. 3°îePfe Sobin, infolge ^rankfeeit abroefenb roar, macfete fid) ber
Sigepräfibent, $r. ^3. Gferifte, Jürfprecfeer unb Stotar in Selsberg, gum
Interpreten ber ©efüfete ber ßjergitanten, inbem er in trefflidjer Siebe,
mit feinem ©fprit bie ©äfte roillftommen feiefe, unb allen, bie gum ©e=

lingen bes Jubiläums beigetragen featten, tjerglid) bankte. SIber aud) bie
Sifcfereben ber oereferten ©äfte liefe bas attifdje Saig nicfet miffen. Unfer
Dberfeirte freute fiefe über bie ©ntroicklung bes Vereins unb fpracfe über
ben feofeen Sßert ber Gjergitien. Gs fei beabficfetigt, im 3ura ein ©£er=
gitienl)aus gu erftellen. Sie tßläne feien oortjanben, es fetjle nur nod) an
©elb. 2öo immer aber bas £aus errichtet raerbe, bie Retraitants de
Mariastein könnten ifere Stetraite nad) roie oor am ©nabenort oon 9Jtaria=

ftein burd)fül)ren.
Sie £efee unferer 3ioiIifation oerfcf)Iingt bie 3eit, inbem fie ben

Augenblick feiner iibergeitlicfeen Söebeutung beraubt. Ss ift besfealb nöti=
ger benn je, bafe ber Atenfcfe auf feinem Sebensroeg bisroeilen ftille ftetjt
unb fid) über bie 3e't emporhebt, bafe er fid) Stecfeenfcfeaft gibt, roas bie
Stetriebfamkeit ber SBelt für einen Sinn feat, roas für bas Geben roefenR
liefe ift. ©s ift nor allem nötig, bafe er fiefe ber SBorte ©ferifti erinnert: „©ines
nur ift notroenbig." ©in folefees befinnlid)es, läuternbes Stilleftefeen finb
bie ©jrergitien. 9Jlöd)ten bies oiele erkennen unb fiefe entfcfeliefeen, regeR
mäfeig an folefeen teilgunefemen. J. G.

SRofcnfrnng^onntog

Siefes jjjafe* fielen ber erfte Sonntag im Oktober unb bas $eft bes
fei. Siofenkranges gufammen. ©s ift reefet erfreuliefe, roie biefes geft beim
cferiftlidjen 93oIke Sinklang gefunben feat. 3n grofeen Scfearen, roie feit
bem Kriege nie mefer, kamen bie Pilger oon feiiben unb brüben, per 2tuto=

cars unb per 93afen, gu gufe unb per 93eIos gur ©nabenmutter im Stein,
um bie Stofenkrangkönigin gu griifeen. 93on SIttborf roaren uns P. Siektor
Sluguftin unb P. gintan gu £>ilfe geeilt; auefe groei SBeltpriefter feaben uns
im SSeidfetftufel ausgefeolfen, fonft feätten roir bie 93oIksmenge non über
3000 pilgern niefet befriebigen können.

Sie JÇeftprebigt feielt £> §>. P. 3üntQn, S3rofeffor im Kollegium SUR

borf. 3n jcfelicfeten SBorten geigte er ben pilgern, roie bas Stofenkrang=
gebet feit feiner ©infüferung immer bas ©ebet bes gläubigen 93oIkes ge=

roefen, bas Sieblingsgebet für $ofee unb Sliebere, für ©eleferte unb Unge=
Ieferte, für ©efunbe unb kranke, für ©ereefete unb Sünber. SJlôgen bie
©Itern es iferen Jtinöern früfegeitig leferen unb gemeinfam mit ber ga=
milie beten. Sie oielen Aater unfer unb Aoe Ataria können unmöglicfe
ifere SBirkung oerfefelen, roenn man einigermafeen über bie ©efeeimnifje
aus bem Geben 3efu unb SJtariä naefebenkt. So ift bann auefe bie ©efafer
eines blofeen Gippengebetes ausgefcfeloffen.

9Iuf bie ißrebigt folgte ein feierliches ißontifikalamt Sr. ©naben Gibt

SSafilius Slieberberger. An basfelbe fcfelofe fiefe eine kurge euefeariftifefee
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Nun galt nicht mehr das Silentium der Vortage. Die freundschaftliche
Geselligkeit der Retraitants kam zu ihrem Rechte. Da der Vereinspräsident,

Hr. Joseph Iobin, infolge Krankheit abwesend war, machte sich der
Vizepräsident, Hr. P. Christe, Fürsprecher und Notar in Delsberg, zum
Interpreten der Gefühle der Exerzitanten, indem er in trefflicher Rede,
mit feinem Esprit die Gäste willkommen hieß, und allen, die zum
Gelingen des Jubiläums beigetragen hatten, herzlich dankte. Aber auch die
Tischreden der verehrten Gäste ließ das attische Salz nicht missen. Unser
Oberhirte freute sich über die Entwicklung des Vereins und sprach über
den hohen Wert der Exerzitien. Es sei beabsichtigt, im Jura ein Exer-
zitienhaus zu erstellen. Die Pläne seien vorhanden, es fehle nur noch an
Geld. Wo immer aber das Haus errichtet werde, die Retraitants äs lVla-
riastsin könnten ihre Retraite nach wie vor am Gnadenort von Mariastein

durchführen.
Die Hetze unserer Zivilisation verschlingt die Zeit, indem sie den

Augenblick seiner überzeitlichen Bedeutung beraubt. Es ist deshalb nötiger

denn je, daß der Mensch auf seinem Lebensweg bisweilen stille steht
und sich über die Zeit emporhebt, daß er sich Rechenschaft gibt, was die
Betriebsamkeit der Welt für einen Sinn hat, was für das Leben wesentlich

ist. Es ist vor allem nötig, daß er sich der Worte Christi erinnert: „Eines
nur ist notwendig." Ein solches besinnliches, läuterndes Stillestehen sind
die Exerzitien. Möchten dies viele erkennen und sich entschließen,
regelmäßig an solchen teilzunehmen. >R 0.

Mseànz-ànlog
Dieses Jahr fielen der erste Sonntag im Oktober und das Fest des

hl. Rosenkranzes zusammen. Es ist recht erfreulich, wie dieses Fest beim
christlichen Volke Anklang gefunden hat. In großen Scharen, wie seit
dem Kriege nie mehr, kamen die Pilger von hüben und drüben, per Autocars

und per Bahn, zu Fuß und per Velos zur Gnadenmutter im Stein,
um die Rosenkranzkönigin zu grüßen. Von Altdorf waren uns R. Rektor
Augustin und Fintan zu Hilfe geeilt; auch zwei Weltpriester haben uns
im Beichtstuhl ausgeholfen, sonst hätten wir die Volksmenge von über
3000 Pilgern nicht befriedigen können.

Die Festpredigt hielt H. H. R. Fintan, Professor im Kollegium
Altdorf. In schlichten Worten zeigte er den Pilgern, wie das Rosenkranzgebet

seit seiner Einführung immer das Gebet des gläubigen Volkes
gewesen, das Lieblingsgebet für Hohe und Niedere, für Gelehrte und
Ungelehrte, für Gesunde und Kranke, für Gerechte und Sünder. Mögen die
Eltern es ihren Kindern frühzeitig lehren und gemeinsam mit der
Familie beten. Die vielen Vater unser und Ave Maria können unmöglich
ihre Wirkung verfehlen, wenn man einigermaßen über die Geheimnisse
aus dem Leben Jesu und Mariä nachdenkt. So ist dann auch die Gefahr
eines bloßen Lippengebetes ausgeschlossen.

Auf die Predigt folgte ein feierliches Pontifikalamt Sr. Gnaden Abt
Basilius Niederberger. An dasselbe schloß sich eine kurze eucharistische
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Vrogeffion über ben 3?irchplafe. Taufenbftimmig rourbe babei ber ©rufe
bee Sngels roieberfeolt unb immer roieber flehte bie Vtenge: ,,f>eilige
ÛJÎaria, bitt für uns arme Sünber ..Sicher liefe bie ©ottesmutter bas
flehen ihrer Einher nid)t unerhört Vtit bem feierlichen faKramentalen
Segen unb bem VoIKsIieb: „©rofeer ©ott, mir loben bicl) ..." fdjlofe ber
Vormittags=©ottesbienft. $ür bie ©aftroirte folgte jefet eine unheimliche
Sirbeit unb mancher Sßilger mufete fid) gebulben, bis er bebient roerben
Konnte, aber nerftänbige 2eute Können bas begreifen.

Vacfjmittags füllte fid) bie VafiliKa gum groeiten Vtal. SBöferenb ber
Vefper fudjte £>. §. Pfarrer Shrift oon Veu=21llfd)roil für feine SßfarrKirt=
ber nod) etroas ißlafe gu finben. SBie bie Vefper gu Snbe, prebigte P.
Obilo über bie ©rünbe unferer fütarienoereferung. Sfere unbefiecKte Smp=
fängnis, ifere fünbenlofe iReinfeeit unb TugenbfüIIe, insbefonbere ifere
SBürbe als fütuttergottes berechtigen, ja nötigen uns, fie gu ehren, roie
es felbft bie allerheiligfte DreifaltigKeit getan hat unb noch tut. Das
ÜRarienlob ift gugleid) eine Verherrlidjung ber 3tIImad)t unb ©üte ©ottes,
roie bas Vtaria felbft fo fdjön im herrlichen VtagnifiKat ausgefprodjen.
3Bo ÜJtaria nicht oereljrt unb gepriefen roirb, erhaltet bas religiöfe 2e=

ben unb bie 2iebe gu ©ott unb ben Vtenfchen. SBenn roir berühmte 3Rän=

ner roegen ihrer Verbienfte um bas 2BoI)I ber 2Renfd)en ehren, bann müf=
fen roir umfomehr bie ©ottesmutter ehren, bie uns bas $eil ber SBelt
gebracht unb bie Vermittlerin aller ©naben ift. 2öie SERaria prophetifd)
uorausgefagt, roerben fie feiig preifen alle ©efd)Ied)ter.

Das taten bie Vüget in ber nun folgenben 3tnbad)t, roeldje Pfarrer
Shrift hielt, roie aud) in bem nachfolgenben Saloe in ber ©nabenKapelle.
Erft bei einbredjenber DunKelljeit nerftummte bafelbft bas ÏRarienlob.

P. P. A.

^Dolïfoljtf des Ifopitols Vicùcramt <m,,,,-00^,0

Vormittags.
Vach bem fegensreid) oerlaufenen eucfeariftifchen ^ongrefe oon Sim

fiebeln roollte bas Kapitel OIten=©ösgen feine geplante SBallfahrt nach

Vtariaftein bod) noch ausführen unb erliefe an alle Vfarrherren einen
biesbegiiglidjen Vufruf. Vtit roenig Ausnahmen melbete fich in allen ©e»

meinben eine erfreuliche 3IngahI oon Teilnehmern, fobafe am Sonntag
ben 14. DKtober ein Sgtragug über 600 Vüget an ben Vkdlfahrtsort füfe=

ren Konnte, abgefehen oon jenen, bie per 2Iutos hinfuhren. Vetenb gog
bie Vügrrfdiar oon glüh ben heiligen Verg hinauf gum Heiligtum lt. 2b.
grau, 100 fie oon ben treuen gittern unter feierlichem ©locKengcläute
empfangen rourben. 3m Vuftrag bes £>. Sj. DeKan 2IIIemann begrüfet
ber fd)neibige hammerer bes Kapitels £>. £). Vfarter SBicKi bie VÜQer.
Sr heifit fie herglich roillhommen bei ber ©ottesmutter unb ben lieben
Söhnen bes hl- SSenebiKt. 3n feiner 3tnfprad)e betont er: SBir finb gehorm
men, um in fdjidifalsfdjroeren Seiten bie ÜJtutter oon ber immerroäbrem
ben S?ilfe um ihren Schüfe unb Segen gu bitten für unfer VoIK unb Va-
terlanb. SBir roollen beten für unfere oerfolgten ©laubensbriiber, bafe
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Prozession über den Kirchplatz. Tausendstimmig wurde dabei der Gruß
des Engels wiederholt und immer wieder flehte die Menge: „Heilige
Maria, bitt für uns arme Sünder ..Sicher ließ die Gottesmutter das
Flehen ihrer Kinder nicht unerhört Mit dem feierlichen sakramentalen
Segen und dem Volkslied: „Großer Gott, wir loben dich ..." schloß der
Vormittags-Gottesdienst. Für die Gastwirte folgte jetzt eine unheimliche
Arbeit und mancher Pilger mußte sich gedulden, bis er bedient werden
konnte, aber verständige Leute können das begreifen.

Nachmittags füllte sich die Basilika zum zweiten Mal. Während der
Vesper suchte H. H. Pfarrer Christ von Neu-Allschwil für seine Pfarrkinder

noch etwas Platz zu finden. Wie die Vesper zu Ende, predigte
Odilo über die Gründe unserer Marienverehrung. Ihre unbefleckte
Empfängnis, ihre sllndenlose Reinheit und Tugendfülle, insbesondere ihre
Würde als Muttergottes berechtigen, ja nötigen uns, sie zu ehren, wie
es selbst die allerheiligste Dreifaltigkeit getan hat und noch tut. Das
Marienlob ist zugleich eine Verherrlichung der Allmacht und Güte Gottes,
wie das Maria selbst so schön im herrlichen Magnisikat ausgesprochen.
Wo Maria nicht verehrt und gepriesen wird, erkaltet das religiöse
Leben und die Liebe zu Gott und den Menschen. Wenn wir berühmte Männer

wegen ihrer Verdienste um das Wohl der Menschen ehren, dann müssen

wir umsomehr die Gottesmutter ehren, die uns das Heil der Welt
gebracht und die Vermittlerin aller Gnaden ist. Wie Maria prophetisch
vorausgesagt, werden sie selig preisen alle Geschlechter.

Das taten die Pilger in der nun folgenden Andacht, welche Pfarrer
Christ hielt, wie auch in dem nachfolgenden Salve in der Gnadenkapelle.
Erst bei einbrechender Dunkelheit verstummte daselbst das Marienlob.

Wallfahrt öes Kapitals Alàamt
Vormittags.

Nach dem segensreich verlaufenen eucharistischen Kongreß von
Einsiedeln wollte das Kapitel Olten-Gösgen seine geplante Wallfahrt nach

Mariastein doch noch ausführen und erließ an alle Pfarrherren einen
diesbezüglichen Aufruf. Mit wenig Ausnahmen meldete sich in allen
Gemeinden eine erfreuliche Anzahl von Teilnehmern, sadaß am Sonntag
den 14. Oktober ein Extrazug über Pilger an den Wallfahrtsort führen

konnte, abgesehen von jenen, die per Autos hinfuhren. Betend zog
die Pilgerschar von Flüh den heiligen Berg hinauf zum Heiligtum U. Lb.
Frau, wo sie von den treuen Hütern unter feierlichem Glockengeläute
empfangen wurden. Im Auftrag des H. H. Dekan Allemann begrüßt
der schneidige Kammerer des Kapitels H. H. Pfarrer Wicki die Pilger.
Er heißt sie herzlich willkommen bei der Gottesmutter und den lieben
Söhnen des hl. Benedikt. In seiner Ansprache betont er: Wir sind gekommen,

um in schicksalsschweren Zeiten die Mutter von der immerwährenden

Hilfe um ihren Schutz und Segen zu bitten für unser Volk und
Vaterland. Wir wollen beten für unsere verfolgten Glaubensbrüder, daß
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fie im ©tauben unb ©ottoertrauen auskarren; beten motten mir für bic

Serfotger ber ßürdje; baß üjnen ©ott bie ©nabe ber ©ottesfurdjt unb Se*

kekrung fd)enke; beten motten mir um einen matjren djriftlicben ©eift für
unfer Solk unb feine Seprben; beten motten mir für unfere eigenen
Stnliegen unb Stöten, unb SJtaria bitten: „Sttaria breit ben Sftantel aus •"

Sei einer barauffotgenben t)t. SJteffe empfingen nod) oiete tßilger bas SBrot

bes Sebens, raätjrenb bie patres nod) ftreng beidjtpren mußten.
Seim ijauptgottesbienft knüpfte £>. £>. P. Singens fei"e ißrebigtge»

banben unb fiepen an bas ^irdjroeifjfeft ber ßürdjen oon ÜJtariaftein.
Seber ©tjrift foil ein tebenbiger ïempel ©ottes fein, aufgebaut aus root)b
betjauenen Saufteinen ©ottes. Stufgabe bes SRenfcken ift es, gottergeben
t)er3ut)alten, roenn ber göttliche Saumeifter gar mit Jammer unb Steimel
feine ttleinigungsarbeit beginnt, um bie Steine, b. k- feine auserroäbtten
Einher richtig piagieren gu können. Sßie beim Sau eines Kaufes i?oro
ftruktionsfet)ter fctpoere Solgen tjaben können, fo können $et)Ier im ga=
mitienleben unb ©rgietjung ber Einher grofte Stadtteile I)aben. Sßenn tjeute
über ©langet an Sf3riefter= u. Orbensberufen geklagt roirb, bann get)t bas
nid)t gutetgt auf bas retigiös=kranke Samtienleben guriick. SBie jeber
Stein behauen roerbeit muff, um am rechten ift tat) eingefügt roerben gu
können, fo mu| jebes ®inb redjtgeitig ergogen raerben, um bann aus
rcat)rer ©tjriftusliebe feine tftftidjten gu erfüllen.

Seim anfd)Iiefeenben £>od)amt legten bie tßilger itjre perföntidjen unb
allgemeinen Stntiegen oertrauensoott auf bie OpferfcEjate bes tfSriefters,
mit ber Sitte: $err unb ©ott, behaue uns nad) beinern SBillen, auf bafg

mir als gute Saufteine gum tebenbigen ïempet ©ottes oerroenbet raerben
können. 3um Segen bes t)I. Opfers erflehten fid) alte tßilger am Sdjlufg
burd) ein ÎRarientieb ben Segen ber ©nabenmutter.

Sackmittags.
Um 14.00 Ut)r fanb ber gemeinfame SackmittagsüBottesbienft ftatt.

£. §>. P. Obito fd)itberte ben ipilgerfdjaren in ber tßrebigt SRaria als Sor-
bitb eines tebenbigen ©taubens. Stuf bie Srage: SBent rooltt itjr glauben,
ber gottlofen SBelt ober eurer ©lutter ber ^eiligen Äird)e? ruft er alten
Sitgern gu: folget bem Seifpiet eurer fjimmlifdfen ©lutter ©laria, fie
glaubte in alten fiebenstagen bem SBorte ©ottes. fgn Stagarett), Sett)Ie=
kern, auf ber gluckt nad) Steggpten, auf ber $odjgeit gu ^ana, auf bem
fieibensroeg unb unter bem iïreuge finben mir fie als glaubensftarke
grau. SBas gab itjr ©lut unb föraft, bei alten Prüfungen unb £>eimfiu
d)itngen bas ©ottoertrauen nid)t gu oertieren unb treu itjre tpftidjten gu
erfüllen? Skr tebenbiger ©Iaube an ©ottes Sßeiskeit, ©üte unb StIImad)t.
Söäre unfer ©taube fo ftark, mir mürben uns nickt fo fdjroad) geigen bei
fmkn unb Spott ber 2eute, ober bei Unglück unb Slot, roie tfßetrus oor
ber breiften ©lagb. Unfere tßflidjt ift es, ben ©Iauben gu bekennen unb
barnad) gu leben im prioaten roie im öffentlichen Seben. Setbft roenn
bu angefeinbet roirft ober materielle Sackteile gu befürckten ptteft, fteke
feft 3U beiner ©taubensübergeugung, eingebenk bes SBortes: SBer mid)
aber oor ben ©lenfd)en bekennen roirb, ben roerbe aud) id) oor meinem
kimmlifcken Sater bekennen, roer mid) aber oor ben ©lenfcken oerleugnen
roirb, ben roerbe and) id) oerleugnen oor meinem künmtifcken Sater.
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sie im Glauben und Gottvertrauen ausharren; beten wollen wir für die

Verfolger der Kirche; daß ihnen Gott die Gnade der Gottesfurcht und
Bekehrung schenke; beten wollen wir um einen wahren christlichen Geist für
unser Volk und seine Behörden; beten wollen wir für unsere eigenen
Anliegen und Nöten, und Maria bitten: „Maria breit den Mantel aus -

Bei einer darauffolgenden hl. Messe empfingen noch viele Pilger das Brot
des Lebens, während die Patres noch streng böichthören mußten.

Beim Hauptgottesdienst knüpfte H. H. k>. Vinzenz seine Predigtgedanken

und Lehren an das Kirchweihfest der Kirchen von Mariastein.
Jeder Christ soll ein lebendiger Tempel Gottes sein, ausgebaut aus wohl-
behauenen Bausteinen Gottes. Aufgabe des Menschen ist es, gottergeben
herzuhalten, wenn der göttliche Baumeister gar mit Hammer und Meißel
seine Reinigungsarbeit beginnt, um die Steine, d.h. seine auserwählten
Kinder richtig plazieren zu können. Wie beim Bau eines Hauses
Konstruktionsfehler schwere Folgen haben können, so können Fehler im
Familienleben und Erziehung der Kinder große Nachteile haben. Wenn heute
über Mangel an Priester- u. Ordensberufen geklagt wird, dann geht das
nicht zuletzt aus das religiös-kranke Famlienleben zurück. Wie jeder
Stein beHauen werden muß, um am rechten Platz eingefügt werden zu
können, so muß jedes Kind rechtzeitig erzogen werden, um dann aus
wahrer Christusliebe seine Pflichten zu erfüllen.

Beim anschließenden Hochamt legten die Pilger ihre persönlichen und
allgemeinen Anliegen vertrauensvoll auf die Opferschale des Priesters,
mit der Bitte: Herr und Gott, beHaue uns nach deinem Willen, auf daß
wir als gute Bausteine zum lebendigen Tempel Gottes verwendet werden
können. Zum Segen des hl. Opfers erflehten sich alle Pilger am Schluß
durch ein Marienlied den Segen der Gnadenmutter.

Nachmittags.
Um 14.M Uhr fand der gemeinsame Nachmittags-Gottesdienst statt.

H. H. Odilo schilderte den Pilgerscharen in der Predigt Maria als Vorbild

eines lebendigen Glaubens. Auf die Frage: Wem wollt ihr glauben,
der gottlosen Welt oder eurer Mutter der heiligen Kirche? ruft er allen
Pilgern zu: Folget dem Beispiel eurer himmlischen Mutter Maria, sie

glaubte in allen Lebenslagen dem Worte Gottes. In Nazareth, Bethlehem,

auf der Flucht nach Aegypten, auf der Hochzeit zu Kana, auf dem
Leidensweg und unter dem Kreuze finden wir sie als glaubensstarke
Frau. Was gab ihr Mut und Kraft, bei allen Prüfungen und Heimsuchungen

das Gottvertrauen nicht zu verlieren und treu ihre Pflichten zu
erfüllen? Ihr lebendiger Glaube an Gottes Weisheit, Güte und Allmacht.
Wäre unser Glaube so stark, wir würden uns nicht so schwach zeigen bei
Hohn und Spott der Leute, oder bei Unglück und Not, wie Petrus vor
der dreisten Magd. Unsere Pflicht ist es, den Glauben zu bekennen und
darnach zu leben im privaten wie im öffentlichen Leben. Selbst wenn
du angefeindet wirst oder materielle Nachteile zu befürchten hättest, stehe
fest zu deiner Glaubensüberzeugung, eingedenk des Wortes: Wer mich
aber vor den Menschen bekennen wird, den werde auch ich vor meinem
himmlischen Vater bekennen, wer mich aber vor den Menschen verleugnen
wird, den werde auch ich verleugnen vor meinem himmlischen Vater.
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Immaculata, reinste der Reinen,
Lilie, entsprossen dem Herzen des Herrn,

M Immaculata, schöner als Engel,
Strahlender noch als der schimmernde Stern.

M Immaculata, Fürstin der Frauen,

j\ Höre, das Loblied steigt jubelnd empor;
Seliggepriesen unter den Weibern,
Mög' dich erfreuen der himmlische Chor.

IT Immaculata, Wunder der Gnade,^ Leuditend umfliesst dich das weisse Gewand;
Sieh', es erglänzet des heiligen Geistes
Brautring an deiner gesegneten Hand.

A
T
A

Immaculata, himmlisdie Perle,
Unter den Lilien erhebt sich dein Thron,
Den dir aus Demant köstlich gebildet
Christus, der König, dein göttlicher Sohn.

Immaculata, sdiütze die Deinen,
Führe sie sicher durch Sturm und durdi Nacht;
Ueber der Unschuld, die dir vertrauet,
Halte die starke, die heilige Wacht.

Immaculata, mildeste Herrin,
Wende dein gnädiges Antlitz uns zu;
In deinem Segen sind wir geborgen,
Jungrau, o Hohe und Mächtige du. M. Pohl.

Damit bein ©laube aber nicht erfcljüttert roerbe, muß öu uiel beten
um ©rleuchtung unb Srkenntnis bes roatjren ©laubens, mujjt gern bas
2ßort (Bottes anhören unb auf jebe fd)tchlic£)e SBeife bid) in bie ©laubens»
Wahrheiten oertiefen. Siebe unb pflege gu biefem 3toech bas SRofen»
hranggebet, roeldjes fJtaria, bie ©ottesmutter bem 1)1. Dominikus als mäch»
tige SBaffe gegen bie S^Ieh^r ößo Sllbigenfer empfohlen hat. £>anble
nach bem Seifpiel jgefu unb SKariä unb pflege ein religiös=tugenbl)aftes
Seben, bann fällt jeher ©runb roeg, an ben ©laubensroatjrljeiten gu groei»
fein; fie treiben bid) oieImel)r an, nad) benfelben gu leben.

Um biefe 3?raft baten bie Pilger in her barauffolgenben feierlichen
SSefper unb Sakramentsanbacht. 9Jlit einem ©ebetsfturm rourbe fJlaria
babei um ihre gürbitte angerufen. Unb roenn fie kein kinblid) ©ebet
unerhört löfet, bann hat fie ficher aud) biefes fefte ©Iaubensgebet erhört,
flach öem fakramentalen Segen holten fich bie tpilger nod) ben Segen ber
©nabenmutter für ihre perföntidjen Anliegen unb reid) gefegnet gogen
alle hetmroärts mit einem guten Slnbenken an ben großen ©nabentag.

P. P. A.
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Immssulsts, rsinsts äsr Ksiusn,
Kills, sutsprosssu äsm Ulsrxsn âss Usrru,
Immssulsts, scköusr sis Kugsl,
Ltrsklsuclsr uock sis äsr sckimmsruäs Stsru.

M Immssulsts, Fürstin äsr ?rsusu,
â Hörs, äs8 koblisä stsigt jubsluä smpor;

LsligZsprisssu uirtsr äsu ^Vsibsru,

^ NöZ' slick srkrsusu äsr kimmlisäw Ekor.

ssT' Immssulsts, ^Vuuäsr äsr dusäs,^ ksucktsuä umllissst äick äs8 vvsisss dsvsuä;
Lisk', ss srZlsuxst clss ksiliZsu dsÌ8tss
IZrsutriug su äsiusr Zs8sgustsu Usirä.

Immssulsts, kimmllscks Usrls,
Ilutsr äsu kilisu srksbt sick äsiu Mmou,
Osu äir sus Osmsut köstlick Zskiläst
Ekristus, äsr Löuig, äsiu göttlicksr Loku.

Immssulsts, sckütxs cks Oslusu,
I'ükrs sis sicksr äurck stürm uuä äurck Hsckt;
Usbsr äsr Ilusckulä, äis äir vertraust,
Uslts ciis stsrks, äis ksiliZs ^Vsckt.

luuuseulsts, milässts Usrriu,
^Vsnäs äsiu Zusäigss TVutlit? uus i?u;
lu äsiusm LsZsu siuà rvir ZsborZsu,
äuugrsu, o Iloks uuä NscktiZs äu. lVI. ?okl.

Damit dein Glaube aber nicht erschüttert werde, muß du viel beten
um Erleuchtung und Erkenntnis des wahren Glaubens, mußt gern das
Wort Gottes anhören und auf jede schickliche Weise dich in die
Glaubenswahrheiten vertiefen. Liebe und pflege zu diesem Zweck das
Rosenkranzgebet, welches Maria, die Gottesmutter dem hl. Dominikus als mächtige

Waffe gegen die Irrlehrer der Albigenser empfohlen hat. Handle
nach dem Beispiel Jesu und Maria und pflege ein religiös-tugendhaftes
Leben, dann fällt jeder Grund weg, an den Glaubenswahrheiten zu zweifeln;

sie treiben dich vielmehr an, nach denselben zu leben.
Um diese Kraft baten die Pilger in der darauffolgenden feierlichen

Vesper und Sakramentsandacht. Mit einem Gebetssturm wurde Maria
dabei um ihre Fürbitte angerufen. Und wenn sie kein kindlich Gebet
unerhört läßt, dann hat sie sicher auch dieses feste Glaubensgebet erhört.
Nach dem sakramentalen Segen holten sich die Pilger noch den Segen der
Gnadenmutter für ihre persönlichen Anliegen und reich gesegnet zogen
alle heimwärts mit einem guten Andenken an den großen Gnadentag.

U.
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IfarakSMfafict Don ühbenml unû Jlliittcnj
21m ©onntag bert 30. September rourbe irt ©infiebeln unter 2InteiP

natjme non 30,000 pilgern ber britte fchroeigerifche ©uchariftifdje 3?ongref3

abgehalten. Siefen 2lnlafe benutzten niete ©laubige ber Sorbfdjroeig gu
einer 2BaIIfat)rt nach Mariaftein, obrootjt bie Satur bis gegen Mittag in
ftarhen Sebet gefüllt roar, ©egen 9 Ut)r ham bie tpfarreiroaltfatjrt non
Dberroil mit S). S). Pfarrer Särtocher. Sie marfdjfähigeren Ceute hatten
ben alten ißrogeffionsroeg gu gufj gemacht, roätjrenb anbere teilroeife bie
Satjn benutgten. Siefen Gumberten roaren ber ©eiftl. SRat SBeitgel non
greiburg i. Sr. mit 70 Jungfrauen, unb 2Ibbé gridje non Sebeuoelier mit
einer tpfarrhinberfctjar, unb niete ©tfäffer gefolgt, fobafg bie Kirche fd)ön
gefüllt roar.

£>atb 10 Ut)r tjiett £>. $. P. ©erman bie ifßrebigt über ben ©tauben
bes königlichen Seamten. Obrootjl ein reifer unb tjodjgeftettter Mann,
mactjte er t)itfefudjenb ben roeiten 2Beg gum £>eitanb für feinen hranhen
Sot)n, im Sertrauen auf feine ©üte unb Mad)t. Sas geigt uns feinen
ftarhen ©tauben, roätjrenb unfer ©taube oft fo fctjroad) ift. 2Bir können
fo teidjt untiebfame Sorhommniffe nicht nerftetjen unb groeifetn an ©ot=
tes gütiger Sorfetjung unb gerechter SBeltregierung. Sicht fo ber hönig*
licfje Seamte; aber fein ©taube roar gu roenig tief. Er meinte, Jefus folle
in fein §aus kommen gur Teilung feines Sohnes, als ob er bas non gerne
nicht tun könnte. Semütig nimmt er Jefu Süge an, betjarrt aber auf
feiner Sitte, ohne an feiner Stacht gu groeifeln. Er glaubt bem SBort
Jefu, bafj fein Sotjn lebt unb roirb gum 2Ipoftet bes ©Iaubens für feine
gange gamitie, er roirb eine Stütge unb Seuctjte bes ©Iaubens für feine
Stitmenfctjen. Sinb mir alte bas auch? Sie ©teidjgüttigkeit unb Srvzu
fetfuctjt unferer Sage ift fctjutb am kranken ©Iavtbensleben Dieter Et)ri=
ften unb feinen Slusroirkungen. 2öir müffen glauben, otjne gu groeifeln
an ber SBatjrtjeit ber ©ottes 2Borte. Serftetjen roir fie nicht, bann tafgt
uns boppett eifrig beten unb uns belehren, um anbern als 2Ipoftet bes
©Iaubens gu helfen.

Sas taten rootjl bie SÇilger im fotgenben föoctjamt, gelebriert nom
£>. £>. ißfarrer Särtoctjer fetbft. Ser tßfarreicEjor non Dberroil trug gur
Stnbactjtsftimmung merklich bei buret) bie erbauliche 2Biebergabe ber Se=
trus=Meffe non ©risbaetjer, roöhrenb bie 5J3atres ben Et)orat beforgten.

Sachmittags halb 3 Uhr kam bie tÇfarreiroaltfahrt non Stutteng mit
£>. §. Pfarrer faring. Sad) ber gefungenen Sefper prebigt §. P. iJ3Ia=

gibus über bas geitgemäfge Sofenkranggebet, in beffen Mittelpunkt (£hri=
ftus, ber Sßeltertöfer fteht. 2öie ein ^inb bei alt feinen Sebürfniffen
immer roieber ber Mutter ruft, fo macht es ber gläubige Œhrift in feinen
leiblichen rote feetifchen Söten ber hrrnnitifchen Mutter gegenüber; er
betet gern ben Sofenkrang. Ueber bie SBirhfamheit biefes ©ebetes be=

lehrt uns bie ©efdjidgte gur ©eniige. 2tls am Enbe bes 12. Jahrtgunberts
ber hl- Sominikus mit alten feinen Ißreöigten roenig Erfolg hatte gegen
bie JrrleEjre ber 2tlbigenfer, riet itjm bie 9Suttergottes als kräftigfte
SBaffe, bas Sotk ben Sofenkrang gu lehren unb mit ihm gu beten, unb
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Pfarre! Aallfghrt von Oberm! unö Alullenz

Am Sonntag den 3V, September wurde in Einsiedeln unter Anteilnahme

von 30,000 Pilgern der dritte schweizerische Eucharistische Kongreß
abgehalten. Diesen Anlaß benutzten viele Gläubige der Nordschweiz zu
einer Wallfahrt nach Mariastein, obwohl die Natur bis gegen Mittag in
starken Nebel gehüllt war. Gegen 9 Uhr kam die Pfarreiwallfahrt von
Oberwil mit H. H. Pfarrer Bärlocher. Die marschsähigeren Leute hatten
den alten Prozessionsweg zu Fuß gemacht, während andere teilweise die
Bahn benutzten. Diesen Hunderten waren der Geistl. Rat Weitzel von
Freiburg i. Br. mit 70 Jungfrauen, und Abbê Friche von Rebeuvelier mit
einer Pfarrkinderschar, und viele Elsässer gefolgt, sodaß die Kirche schön

gefüllt war.

Halb 10 Uhr hielt H. H. German die Predigt über den Glauben
des königlichen Beamten. Obwohl ein reicher und hochgestellter Mann,
machte er hilfesuchend den weiten Weg zum Heiland für seinen kranken
Sohn, im Vertrauen auf seine Güte und Macht. Das zeigt uns seinen
starken Glauben, während unser Glaube oft so schwach ist. Wir können
so leicht unliebsame Vorkommnisse nicht verstehen und zweifeln an Gottes

gütiger Vorsehung und gerechter Weltregierung. Nicht so der königliche

Beamte; aber sein Glaube war zu wenig tief. Er meinte, Jesus solle
in sein Haus kommen zur Heilung seines Sohnes, als ob er das von Ferne
nicht tun könnte. Demütig nimmt er Jesu Rüge an, beharrt aber aus
seiner Bitte, ohne an seiner Macht zu zweifeln. Er glaubt dem Wort
Jesu, daß sein Sohn lebt und wird zum Apostel des Glaubens für seine
ganze Familie, er wird eine Stütze und Leuchte des Glaubens für seine
Mitmenschen. Sind wir alle das auch? Die Gleichgültigkeit und
Zweifelsucht unserer Tage ist schuld am kranken Glaubensleben vieler Christen

und seinen Auswirkungen. Wir müssen glauben, ohne zu zweifeln
an der Wahrheit der Gottes Worte. Verstehen wir sie nicht, dann laßt
uns doppelt eifrig beten und uns belehren, um andern als Apostel des
Glaubens zu helfen.

Das taten wohl die Pilger im folgenden Hochamt, zelebriert vom
H. H. Pfarrer Bärlocher selbst. Der Pfarreichor von Oberwil trug zur
Andachtsstimmung merklich bei durch die erbauliche Wiedergabe der
Petrus-Messe von Grisbacher, während die Patres den Choral besorgten.

Nachmittags halb 3 Uhr kam die Pfarreiwallfahrt von Muttenz mit
H. H. Pfarrer Häring. Nach der gesungenen Vesper predigt H. H. Pla-
zidus über das zeitgemäße Rosenkranzgebet, in dessen Mittelpunkt Christus,

der Welterlöser steht. Wie ein Kind bei all seinen Bedürfnissen
immer wieder der Mutter ruft, so macht es der gläubige Christ in seinen
leiblichen wie seelischen Nöten der himmlischen Mutter gegenüber; er
betet gern den Rosenkranz. Ueber die Wirksamkeit dieses Gebetes
belehrt uns die Geschichte zur Genüge. Als am Ende des 12. Jahrhunderts
der hl. Dominikus mit allen seinen Predigten wenig Erfolg hatte gegen
die Irrlehre der Albigenser, riet ihm die Muttergottes als kräftigste
Waffe, das Volk den Rosenkranz zu lehren und mit ihm zu beten, und
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ftefte bet, jeftt behetjrten fid) Diele. ©benfo roitftfam geigte fid) bas 9tofen=
üranggebet im 16. fjaWunbert, aïs bie Süthen mit itjrer 2eftre 2RoI)am=
mebe in (Europa einbringen roollten. Sfßapft ißius V. forberte bie ©l)ri=
ftentjeit gum SRofenkranggebet auf unb ein glängenber Sieg ber Eijriften
bei Sepanto roar bie golge. Seither tjaben bie Sßäpfte nicftt meftr aufge=
ftbrt, bas ïtofenbransgebet mit einbringlid)en SBorten 3U empfehlen, fo
aucf) ber i)eute glorreid) regierenbe Sßapft Sßius XII.

Soll basfelbe aber ©ott angeneljm unb ber ©ottesmutter Scftuft unb
Segen fterabrufen, miiffen roir es betradjenb beten, baft fteiftt über bie
eingelnen ©efteimniffe aus bem 2eben ffefu unb URaria etroas nacftbenhen
unb bie barin enthaltenen 2eftren befter3tgen unb nacftaftmen. — Urn bie
©nabe bes richtigen 33erftänbniffes fleftten in ber nun folgenben Saftra=
mentsanbacftt bie Sßilger urn 3efu unb 3Rariens Segen. P. P. A.

3ttollfaftrf0< uni) Sloltodjronff
1. Oktober: Am Patronsfest «Remigius» in Metzerlen hält Ii.H. P Pirmin das

Hochamt, während Patres den Choral singen. Mariastein erhält ehrenvollen
Besuch von Abt Dr. Basilius Elber von der Benediktinerabtei Maria-Laach. Die
Fratres Frz. Xaver, Lorenz und Wolfgang werden in St. Pantaleon von P.
Probst Maurus gastfreundlich aufgenommen. Herzlichen Dank.

2. IL If. P. Pirmin und German nehmen teil am Patronsfest «Leodegar» in Ley-
men. Nach Mariastein wallfahrtet Kpl. Christen von Odilienberg mit einigen
Schwestern und Hausangestellten. Gleichzeitig kommt H. H. Pfr. Pitz von
Stein a. Kk. und ein Vikar von Biel mit einer Ministrantenschar wallfahrten.

3. Erster Mittwoch. Schon vormittags kommen viele Pilger und Schulkinder
zum Gottesdienst um 10 Uhr. H.H. Pfr. Herrmann von Bad.-Rheinfelden
wallfahrtet mit 70 Frauen hieher und liest Messe, während die meisten Frauen
kommunizieren. Nachmittags haben wir strengen Beichtstuhl. H.H. P. Pla-
zidus predigt den 800 Pilgern über die christliche Hoffnung.

4. Am Franziskusfest in Dornach nehmen FI. FI. P. Thomas und P. Odilo teil.
5. Am Plazidusfest hält H. II. P. Plazidus das Hochamt und die Vesper.
6. Bei sonnigem Herbstwetter lässt sich FI. FI. P. Willibald zur St. Annakapelle

führen, um die ausgeführten Ttestaurations-Arbeiten zu besichtigen.
7. Rosenkranz-So. mit grossem Pilgerandrang. FI. H. P. Fintan hält die

Festpredigt und Abt Dr. Basilius Niederberger ein feierl. Pontifikalamt.
Nachmittags kommt die Pfarreiwallfahrt von Neuallschwil.

8. Am Kirchweihfest unserer Kirchen hält P. Fintan das Hochamt. Abends
kommt Abt Leodegar Hunkeler von Engelberg, um 40 geistl. Herren im
Kurhaus Kreuz Priester-Exerzitien zu geben, während P. Thomas Kreider solche
35 Priestern in Wyhlen (Baden) gibt. Vikare der Liebfrauenkirche Zürich
führen eine Schar Ministranten zur Gnadenmutter im Stein.

9. Nachmittags griissen zirka 100 Frauen der Marienkirche Basel unsere lb. Frau
vom Stein.

10. Die H.H. Vikare Frei und Gut der St. Antoniuskirche Basel begleiten über
100 Kinder und viele Angehörige nach Mariastein, halten ihnen eine Ansprache
und Segensandacht.

11. H.FI. Dekan Meier von Duggingen dankt zum Schluss der Priester-Exerzitien
bei einer gemeinsamen Merendà dem Exerzitienmeister Abt Leodegar für seine
väterlichen Exerzitienvorträge.

14. Das Kapitel Niederamt (Olten-Gösgen) unter Führung von H.FI. Dekan Alle¬
mann und 5 geistlichen Herren mit 650 Pilgern kommt zu U. Lb. Frau im
Stein, worüber besonders berichtet wurde. Zu diesen Pilgern gesellten sich
ebenso viele andere aus der Schweiz und dem Elsass. — Abt Basilius Nieder-
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siehe da, jetzt bekehrten sich viele. Ebenso wirksam zeigte sich das
Rosenkranzgebet im 16. Jahrhundert, als die Türken mit ihrer Lehre Mohammeds

in Europa eindringen wollten. Papst Pius V. sorderte die
Christenheit zum Rosenkranzgebet auf und ein glänzender Sieg der Christen
bei Lepanto war die Folge. Seither haben die Päpste nicht mehr aufgehört,

das Rosenkranzgebet mit eindringlichen Worten zu empfehlen, so

auch der heute glorreich regierende Papst Pius XII.
Soll dasselbe aber Gott angenehm und der Gottesmutter Schutz und

Segen herabrufen, müssen wir es betrachend beten, daß heißt über die
einzelnen Geheimnisse aus dem Leben Jesu und Mariä etwas nachdenken
und die darin enthaltenen Lehren beherzigen und nachahmen. — Um die
Gnade des richtigen Verständnisses flehten in der nun folgenden
Sakramentsandacht die Pilger um Jesu und Mariens Segen.

Wallfaftrts- miü Mslerchronik
1. Oktober: .lrin Dntronskest «Deniixius» M 3Iet?erlen lrglt D.D. Drriirin des

Iloeligint, rvüdrend Dgtres den OdorgI sinken. rtlgrigstein eikA.lt edrenvollen
Lesued von ^Idt Dr. Lgsilirrs DIder voir der Lensdiktinergdtei lVlgrig-Dggelr. Dis
Drgtres Dr?. Xgver, Doren? und IVolkAgnA rverdsn irr 8t. Dgntgleon voir
Drodst 3Igurus Agstkreuirdlicd gui^snorrrinen. IIer?lieden Dank.

2. II. II. D. Dirirrin und Oernrgn irelrrrreri teil gin Dgtronsiest «Deodexgr» iir Dez^-
irreir. Xgelr Aigrigstein rvglligdrtet Kpl. Odristen voir OdilisnderA irrrt SÌNÌASN
8elrrvestern und DgusgnASstellten. (Ileied?eitÌA koinrnt D. D. Dir. Dit? voir
8teiir !l. Dir. und eirr Vikgr voir Lisl nrit siirer 3Iinistrgntensedgr vgllkglrrten.

3. Drster iàlittrvoed. 8cdon vornrittgAS korninen viele Diluer und 8edulkinder
?u»r Oattssdienst iiiii 10 Dlir. II. D. Dir. Derrnrgnn voir Lgd.-Iî.deinkelden
rvglligdrtet irrit 70 Drauen Irislrer und liest blesse, rvgdrend die irreisterr Drgusn
koinnruni?ieren. XgednrittgAs dgdsn rvir strengen Leiedtstudl. II. II. Dig-
?idus predigt den 800 Dilgern öder àie edristliede Doiinung.

4. ^.nr Drgn?iskusiest iir Dorirgelr irsliirreir II. II. Ddonrgs und D. Odiio teil.
Z. ^irr Dlg?idusiest dìrlt D. II. Dlg?idus des Ilocdgrrrt und àie Vesper.
6. Dei sonirigsnr Dsrdstrvetter lësst sied II. II. D. IVillidgld ?ur 8t. ^nngkgpells

iridren, riirr clis gusgekudrten Dkstgurgtions-L.rdeitsn ?u desivdtigen.
7. Dosenkrgn?-8o. mit xrossein Dilxsrsuär-niA. II. D. D. Dintgn düit die Dest-

predigt rirrd rVirt. Dr. Dgsilirrs Xisdsrderger eiir ieisrl. Dontiiikglgnrt. Xged-
niittggs koinnrt dis Dkgrreirvglligdrt voir Xsunllselirvil.

8. rtru Diredrveidiest rrirserer Diredsn lrglt D. Dintgn dgs Doedgrrrt. .Virends
kornint r3dt Deodeggr Dunkeler voir Dngelderg, unr 4g geistl. Derren iirr Dur-
lrgris Dreu? Drisstsr-Dxer?itien ?u gedsn, rvgdrend Ddorngs lire id er solede
33 Driestsrir iir IVzIrlsn <D-rden> gidt. Vikgre der Diedirguenkireds buried
iölireir eins 8elrgr 3Iinistrgnten ?ur Onguenrirutter iirr 8tsiir.

0. Xgednrittggs grüssen ?irkg 100 Drgrreir der 31 grisnkirede Dgssl rrirsers Id. Dreu
voirr 8teirr.

10. Dis D.H. Vikgre Drei riird Out der 8t./3ntoniuskireds Dgsel begleiten öder
100 Hinder und viele .3ngedörigs nged 3lgrigstein, lrgltsn ilrnen eine ^Vnsprgcds
und 8egensgndgedt.

11. D.H. Dekgn 3.leier von Duggingen denkt ?unr 8edlrrss der Driester-Dxer?itisn
dei einer genreinsgnren 3Ierendg dein Dxer?itiennrsister r3dt Deodeggr iür seine
vgtsrliellsn Dxer?itienvortrgge.

14. Des Dgpitel Xiederanrt <OIten-Oösgen> unter Düdrnng von D. II. Dekgn ^Ills-
nrgnn und 3 geistlieden Herren nrit 630 Dilgerii konrint ?u II. Dd. Dr-ru inr
8teiir. rvorüber dssoirders derielltet rvurde. 7!>r diesen Dükern gesellten sied
sdensa viele girders gus der 8elrrvei? und dein Dlsgss. — l3dt Dgsilius Disder-
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^Incfôote auo ôcra Xcbcn ôco 1)1. $apftc9 piuo X.
2)en £>ausî)alt bes Pfarrers non Galsano (fjofepi) Garto) führte feine

Gcfyroefter SRofa. Sie roufete nictjt, roie fie bas btferîjert Sßeifsroäfdje, bie
burcEjaus nötig roar, fcfjii^en konnte oor bem 23tuber (er gab alles roeg).
Sasfelbe galt oom täglichen 23rot. 2)at)er mufete 3tofa alles tierbergen,
bamit es nictjt in bie £änbe bes Srubers harn, ßines îages nun rief
fRofa einen 5ßriefter, greunb non iÇeppi, auf bie Seite unb fagte: „§>eute
9Rorgen ift ein ÜRann gekommen, ber oerkauft guten Stoff; tjören Sie,
fjofeptj tjat geftern etroas ©elb in bie §anb bekommen. 3d) bitte Sie um
eine ©efälligkeit. Sie finb ja fo gut unb kennen genau meinen Srubet.
kaufen Sie bodj ein roenig Stoff. 93erftefjen Sie mictj? ÎRein Sruber
Ijat keine Seibroäfcfje metjr; er tjat alles tjergefdjenkt." — „(jetj tjabe bie
Sactje fetjr gut oerftanben", erroiberte ber ißriefterfreunb, ,,id) roerbe tun,
roas idj kann." — 3)et Kaufmann kam mit feinem Sud). Set Sßriefter
uereinbarte mit bem giänbler einige 5Reter Stoff unb fagte bann: „So,
3ofepf), jetjt 3af)Ie." — 30fef erroiberte: ,,9lud) bu bift tjiertjer gekommen,
um mid) 3U oerraten unb einen Streidj 3U fpielen." 3ofept) natjm bas Sud)
unb 3at)Ite. 2IIs ber Pfarrer oon feiner ©emeirtbe Sfbfdjieb nabm, brückte
ein Siebter beffen 9Bot)Itätigkeit in biefen sroei 33erfen aus:

,,©r kam 3U uns mit abgenütjtert Kleibern;
er ging oon uns, ot)ne ein £emb 3U tjaben."

berger verreist zu den 1300jälir. Gallus-Jubiläumsfeierlichkeiten nach Bregenz
u. St. Gallen um mit mehreren Mitbrüdern daran teilzunehmen. — Nachmittags
wallfahrtet Ii. Ii. Pfr. Blum mit Frauen der St. Clarapfarrei und H. H. Vikar
Petermann mit dem Arbeiterinnenverein von St. Josef nach Mariastein.

15. Der Kammerchor von Düsseldorf singt gegen Mittag einige Partien aus der
Schubertmesse in G in der Basilika und grüsst hernach die Gnadenmutter mit
einem Ave Maria von Krieg. — 5 geistliche Klassengenossen und Dr. Baumann,
die vor 25 Jahren in Altdorf die Matura bestanden, fanden sich bei der
Klosterfamilie von Mariastein zu einer freundschaftlichen Zusammenkunft ein.

16. Den 1300jährigen Todestag des hl. Gallus feiert Mariastein mit einem levit.
Hochamt, welches P. Pius zelebriert.

18. H.H. Pfr. Wendling von Bisel (ITt. Rhin) wallfahrtet mit Pfarrkindern und
Pfr.Walleser von Grafenhausen (Baden) mit der Jungmannschaft nach Mariastein.

Auf Mittag erhalten wir Besuch von Sr. Gnaden Aug. Borer, resign.
Abt, von Horw.

21. Missions-So. weist gut besuchten Gottesdienst auf. H. H. P. Odlio ermahnt die
Gläubigen zur kräftigen Unterstützung der Missionen. Beim Hochamt singt
der Mariasteiner Chor zum ersten Mal die Friedensniesse von Huber. Abt
Basilius pontifiziert in der Stadtkirche zu Bregenz anlässlich der Jubiläumsfeier

des hl. Gallus.
22. P. Pius nimmt teil an der Beerdigung der ehrw. Sr. Felizian Scherer und hält

das Requiem. H. II. P. Odilo nimmt teil an der Reg.-Konf. in Gempen, bei
welcher H. II. Benedikt Bisig das Referat hält. In Mariastein wird das neue
theolog. Studienjahr mit einem Hl. Geistamt begonnen.. Das Komitee der
Wallfahrt vom Niederamt bezahlt den Hoteliers die Pilgerschulden.

28. Christkönigsfest. Gut besuchter Beichtstuhl und Gottesdienst. H. H. P. Sub-
prior Joli. Bapt. Weber hält die Festpredigt und H.H. P. Wolfgang von Ein-
siedeln das Hochamt.

Gedenket der lieben Verstorbenen im Gebete.
Es starben am:

19. Okt.: Frau M. Schaffter-Schmitt, Basel, im 53. Altersjahr.
20. Okt.: Sr. Felician Scherer, in Mariastein, im 71. Altersjahr.
21. Okt.: Vater Hans Jost-Theiler, in Basel, im 69. Altersjahr.
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Aneküole aus dem Leben ües hl. Papstes Pius X.
Den Haushalt des Pfarrers von Salzano (Joseph Sarto) führte seine

Schwester Rosa. Sie wußte nicht, wie sie das bißchen Weißwäsche, die
durchaus nötig war, schützen konnte vor dem Bruder (er gab alles weg).
Dasselbe galt vom täglichen Brot. Daher mußte Rosa alles verbergen,
damit es nicht in die Hände des Bruders kam. Eines Tages nun rief
Rosa einen Priester, Freund von Peppi, auf die Seite und sagte: „Heute
Morgen ist ein Mann gekommen, der verkauft guten Stoff! hören Sie,
Joseph hat gestern etwas Geld in die Hand bekommen. Ich bitte Sie um
eine Gefälligkeit. Sie sind ja so gut und kennen genau meinen Bruder.
Kaufen Sie doch ein wenig Stoff. Verstehen Sie mich? Mein Bruder
hat keine Leibwäsche mehr; er hat alles hergeschenkt." — „Ich habe die
Sache sehr gut verstanden", erwiderte der Priesterfreund, „ich werde tun,
was ich kann." — Der Kaufmann kam mit seinem Tuch. Der Priester
vereinbarte mit dem Händler einige Meter Stoff und sagte dann: „So,
Joseph, jetzt zahle." — Josef erwiderte: „Auch du bist hierher gekommen,
um mich zu verraten und einen Streich zu spielen." Joseph nahm das Tuch
und zahlte. AIs der Pfarrer von seiner Gemeinde Abschied nahm, drückte
ein Dichter dessen Wohltätigkeit in diesen zwei Versen aus:

„Er kam zu uns mit abgenützten Kleidern!
er ging von uns, ohne ein Hemd zu haben."

bercer verreist üu àeu 1Z0ltzäkr. Oallus-Iubiläumsleierlickkeiten naek Bremsn?
u. 8t. wallen um mit mskreren Mitbrûàern àaran teiDunekinen. — DaekmittaZs
rrallkakrtst II. II. Dir. Blum mil Hauen àer 81. Olaraptarrei unà N. D. Vikar
Determann mit àem àbeiterinnsnverein von 8t. lose! nack Mariastsin.

13. Der Ilammerekor von Dlisselàort sinZt ZSZSN Mittag siniZs Bartisn aus àer
8ekubertmesse iu D iu der Basilika uuà xriisst ksrnaek àis Onaàsnmutter mit
einem Vve Maria von IlrieZ. — Z Zeistlieke Illassen^enossen unà Dr. Laumann,
àie vor 23 Iakren in .^Itàort àis Matura bestanàen, lanàen sied bei àer Dlo-
sterlamilis von Mariastein ^u einer Ireunàsekattlieken ^usammenkunkt ein.

16. Den IZWMrrÍAen DoàsstaA àss KI. Oallus leiert Mariastsin mit einem levit.
Doekamt. >velekss B!us Zelebriert.

18. II. D. Dir. IVenàlinA von Bisel slit. Bkin) ^valllakrtet mit Dkarrkinàern unà
Bkr.IValleser von Orakenkausen <Laàen) mit àer lun^mannsekatt naek Maria-
stein. Vul Mittag erkalten vlr lZesuek von 8r. Onaàen àz;. Borer, resign,
i^bt, von Doinv.

21. Missions-8o. ^vsist gut kesuedten Oottesàisnst auk. II. II. Oàlio ermaknt àie
Oläubigsn mir kratti^en Dnterstüt^ullF àer Missionen. Beim Doekamt sin^t
àer Marisstsiner Okor ^um ersten Mal àis Drieàensmssss von Duder. L.bt Ba-
silius pontikiînsrt in àer 8taàtkireke ^u lZreZsn? anlässliek àer lubiläums-
leier àss kl. Oallus.

22. Bins nimmt teil an àer Bserài^unA àer ekruv. 8r. Beli^ian 8ekersr unà kalt
àas Ksqsuiem. II. II. Oàilo nimmt teil an àer Rs^.-IIonI. in Oempsn, kei
rveleker D. II. Beneàikt lZisi^ àas Bskerat kalt. In Mariastsin ulrà àas neue
tkeoloZ'. 8tuàienjakr mit einem DI. Oeistamt begonnen.. Das Ilomitee àer
IValllakrt vom ïlisàeramt be^aklt àsn Hoteliers àis Bilgersekulàen.

28. Okristkönigstest. Dut kesuekter Lsiektstukl unà Oottesàisnst. D. D. 8uì>-

prior lob. Lapt. IVeber kalt àie Destprsàigt unà D.D. IVoltgang von lZin-
sieàeln àas Doekamt.

lieàsnket àer lieken Verstorbenen im liebste.
Ds starben am:

lg. Okt.: Iran M. 8ekatkter-8elimitt, Basel, im 5Z. Vltersjakr.
20. Okt.: 8r. Delieian 8cksrer, in Mariastsin, im 71. ^ltersjakr.
21. Okt.: Vater Dans lost-Ikeiler, in Basel, im 69. ^Itersjakr.
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